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theilung. — 3. Mittheilung der Regierungsvorlage m it einem Gesetz-Entwürfe über Benützung, Leitung und Abwehr der Gewässer. 
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den Volks- und Mittelschulen.

Seginn der Sitzung 10 Uhr 49 Minuten.

<*00§§00o-

der Lehrer Johann Tusek in Agram, zu Gebote stand, 
doch ein deutscher Kandidat, nämlich der Lehrer Franz 
Wastler in Linz, fü r das Lehrfach der Naturgeschichte er­
nannt wurde, in welchem Vorgänge die Interpellanten 
eine Zurücksetzung der nationalen Ansprüche erblicken.

Hierüber w ird bemerkt, daß der slovenische Bewer­
ber um jenes Lehramt —  Tuöek —  nicht für Laibach 
ernannt wurde, weil er m it Rücksicht auf seine Bezüge in  
Agram den höhern Gehalt von 840 fl. als Bedingung 
der Annahme des m it 630 fl. systemisirtcn Lehrerpostens 
in Laibach gestellt hat, in welches Verlangen aber grund­
sätzlich nicht eingegangen werden konnte, weil ihm der hö­
here Gehalt vor der ordnungsmäßigen Einreihung in  
die höhere Gehaltsstufe nicht zuerkannt werden kann und 
zu einer das Aerar belastenden Ausgleichung mittelst einer 
Personalzulage kein Grund vorhanden war.

Von einer Zurücksetzung der slovenischen N ationali­
tät kann daher im vorliegenden Falle um so weniger die 
Rede sein, als m it einem und demselben BesetzungSacte 
die erledigte Stelle des Lehrers fü r das Freihandzeichnen 
einem gebornen Slovenen —  nämlich dem akademischen 
M a le r Globoönik verliehen worden ist.

Präsident:
Ich  constatire die Beschlußfähigkeit des h. Hauses, 

und eröffne die Sitzung.
Ich ersuche den Herrn Schriftführer, das Protokoll 

der letzten Sitzung vorzutragen. (Schriftführer Derbitsch 
liest dasselbe. Nach der Verlesung.)

Is t  gegen die Fassung des Protokolls etwas zu be­
merken? (Nach einer Pause.)

Wenn nicht, so ist dasselbe vom h. Hause geneh­
migt.

K. k. Statthalter Freiherr v. Bach:
Ich  werde die Ehre haben, die Interpellation zu 

beantworten, die in der Landtagssitzung vom 13. Jänner 
d. I .  gestellt worden ist.

I n  der Interpellation des Abgeordneten Svetec und 
Genossen, welche in  der Landtagssitzung vom 13. Jänner 
abgelesen w urde, w ird sich anläßlich der Besetzung einer 
Lehrerstelle an der hiesigen Oberrealschule darüber be­
schwert, daß, wiewohl ein slovenischer Bewerber, nämlich



Präsident:
Ic h  habe dem h. H ause folgende M itthe ilungen  zu 

machen.
E s  ist m ir gerade vor der S itzung  das Gesuch des 

V ereines zur Unterstützung w ürdiger und dürftiger S tu -  
direnden des kaiscrl. polytechnischen In s titu te s  in W ien , 
um  einen U nterstützungsbeitrag durch S e in e  Ercellenz den 
H errn  G rafen  A uersperg  überreicht worden.

Ich  werde dieses Gesuch dem Finanzausschüsse zu­
weisen.

(N ach einer P au se .)
W enn  keine Einw endung erhoben w ird , so ist mein 

A ntrag  vom h. H anse genehmigt.
W e ite rs  ist m ir durch den H errn  Abg. Deschmann 

ein G esuch, die unterthänigste B itte  des hiesigen T hea- 
te rd irec to rs , H errn  Jacob  C a llia n o , überreicht worden, 
dahin gehend, ein h. Landtag wolle ihm zur Erleichterung 
seiner gegenw ärtigen bedrängten Lage eine E rhöhung  sei­
ner derzeitigen S ubven tion ,' oder eine außerordentliche U n­
terstützung a u s  dem landschaftlichen Theaterfonde gnädigst 
bewillige».

D ieses Gesuch werde ich ebenfalls dem F in a n z a u s­
schüsse zuweisen. (R ach einer P au se .) W enn  keine E in ­
w endung geschieht, ist mein A n trag  vom h. H ause ge­
nehm igt.

W eite rs  ist durch den H e rrn  Abg. Deschmann die 
P e titio n  des Vincenz H a n ß l und m ehrerer G cw erbsleu te 
um  gnädige B ew illigung  der vorschußweisen A usbezahlung 
des von ihnen bei dem S chu lbaue  in K opain  in s  V er­
dienst gebrachten B e tra g e s  von 7 2 0  fl. 77  kr. a u s  dem 
Landcsfonde.

W ä re  nach meinem A ntrage ebenfalls dem F inanz­
ausschüsse zur E rled igung zuzuweisen. (N ach einer P au se .) 
W enn  keine E inw endung dagegen geschieht, so ist mein 
A n trag  vom h. H ause genehmiget.

S o  eben w urde m ir durch den H errn  Abg. S vctec  
eine P e titio n  des A lo is R u d a , Landeshauptcaffcoffizial, 
und C a rl  / a g a r ,  Landeshauptcasseassistent um  eine R em u­
n era tion  fü r ihre außerordentliche D ienstleistung bei der 
G rundeiitlastnngsfondScasse, überreicht. • W ird  ebenfalls 
dem Finanzausschüsse zugewiesen. (Nach einer P au se .) 
W enn  keine E inw endung  geschieht, betrachte ich diesen 
A n tra g  a ls  vom h. H ause genehmiget.

Ich  lade a ls  O b m an n  deS Ausschusses fü r den R e ­
chenschaftsbericht die H erren  Com item itgliedcr zu einer 
S itzung  fü r m orgen 10 U hr V o rm ittag s  ein.

S e in e  Excellenz der O bm an n  des Finanzausschusses 
ladet die H erren  C om item itglieder a u f heute N achm ittag 
5  U hr zu e in e r .S itz u n g  ein.

W ir  konnnen nun  zur Fortsetzung der in der letzten 
S itzung  untcrbrochcucn V erhandlung  über die T e rrito r ia l-  
E in thcilung .

E he w ir beginnen, muß ich einen A n t r a g , der m ir 
so eben zugekommen is t, zur K enntn iß  deö h. H auses 
bringen.

S e in e  Ercellenz der H e rr  B a ro n  S ch lo ißn igg  stellt 
au f G ru n d lag e  der von ihm in  der letzten Landtagssitzung 
vom 22 . J ä n n e r  1 8 6 6  vorgebrachten E rö rte ru n g en  den 
A n tra g :

„ D e r h. Landtag wolle beschließen:
E s  sei a u s  A nlaß  der E rsta ttu n g  deö G utach tens 

über den von der k. k. R eg ierung  m itgetheilten E n tw u rf  
einer neuen politischen T e rrito r ia l-E in th e ilu n g  des Landes 
K ra m  der Wunsch auszudrücken, daß die R evision der 
politischen Gesetze und V erordnungen  und die R eform i-

rung  derselben durch Ausscheidung aller nicht mehr zeitge­
m äßen im S in n e  der Vereinfachung des politischen D ien ­
stes und der U ebertragung eines T heiles derselben an  die 
G em einden in A ngriff genommen w erde, da n u r au f 
G ru n d lag e  einer vereinfachten, von unnützen Beiw erk be­
freiten politischen Gesetzgebung eine solche T heilung  in 
zweckmäßiger und beruhigender W eise durchgeführt, die 
wirkliche B ehebung des übermäßigen Schreibgcschäftes und 
w ahrhafte  V erm inderung deö politischen D ienstes und die 
Erleichterung des S taatsschatzes ohne gleichzeitige unver- 
hältnißm äßige B ebürduug der Gemeinden erreicht werden 
kann".

S ch lo issn ig g  m . p . , D r. E . H . C o sta  in. p. , D r. 
B le iw eis m . p ., D r. L ovro  T o m an  m. p., J o s e f  R u d esch  
m . p ., D r. Jo h a n n  S kcd l m . p., S v e tec  m . p . , K a p e lle  
m . p ., W u rz b a c h  m . p., L a n g e r  m. p., D e rb its c h  m . p.

D ieser A ntrag  ist bereits unterstützt durch die H e r­
ren A bg. D r . C o sta , Svercc, K apelle, D r . Skedl, R u ­
desch, D r . T o m an , v. W urzback, v. Langer, Derbitsch.

D a  dieser A n trag  von dem H errn  A ntragsteller in 
der letzten S itzung  bereits vollständig begründet worden 
ist, so bin ich heute n u r in der Lage, denselben zur D e ­
batte zu bringen. Ich  bitte jene H erren , welche d iesfalls 
zu sprechen wünschen, sich' zu melden. (B a ro n  A p fa ltre rn : 
D a ö  ist geschäftsordnungsw idrig.) I ,

W ünschen der H e rr  B erichterstatter z» sprechen?

Berichterstatter Kromer:
Ich  habe gegen diesen A n trag  nichts vorzubringen.

Präsident:
D a n n  bringe ich diesen A n tra g , da er sich n u r a ls  

A ntrag  b  d a rs te llt, nachdem der A ntrag  b  des Ausschus­
ses abgelehnt worden ist, zur Abstim mung, und bitte jene 
H erren , welche diesen A ntrag  annehm en, sich gefälligst zu 
erheben. (Geschieht.) E r  ist m it großer M a jo r i tä t  ange­
nommen.

E he w ir w eiter fo rtfah ren , habe ich dem h. H ause 
bekannt zu geben, daß w ährend der letzten S itzu n g  nach­
folgende P e tition en  eingelangt s in d :

1. D ie  P e titio n  der O rrsgem einde Presser im 
Bezirke O berlaibach um  ihre Zuw eisung zur k. k. B ezirks­
hauptm annschaft in Laibach, statt zu jener in Loitsch.

2 . D ie  P e titio n  der Gemeindevorstände von H o rju l 
und S chönbrunn  im Bezirke O berlaibach um  Zuw eisung 
zu der k. k. B ezirkshauptm annschaft Laibach.

3. D ie  P e titio n  der G cm eindcvorstäude des B ezir­
kes Reifnitz um Die B e fü rw o rtu n g , daß bei der bevorste­
henden O rg an is tru ng  der politischen B ehörden im M ark te  
Reifnitz eine politische B ehörde ausgestellt werde.

Ich  erlaube m ir zu bemerken, daß ich diese P e ti t io ­
nen dem H e rrn  B erichterstatter sogleich zur Berücksichti­
gung und E rled igung bei seinem heutigen V ortrag e  zuge­
wiesen habe.

W eite rs  ist m ir heute eine P e titio n  der O rlsg e -  
meinde R ak itna  im Bezirke O berlaibach um  ihre Z uw ei­
sung zur k. k. Bezirkshauptm annschaft in Laibach, statt zu 
jener in Loitsch, zugekommen. D iese werde ich jetzt dem 
H e rrn  B erichterstatter zuweisen, welcher vielleicht in der 
Lage sein w ird , gleich heute dieselbe zur E rled igung zu 
bringen. (Ueberreicht dieselbe dem B erichterstatter K ro ­
m er.)

W ir  kommen nun  zu den S ch lu ß an träg en  des A u s ­
schusses, und ich bitte den H e rrn  B erichterstatter seine A n­
träge vorzubringen.



Berichterstatter Kromer:
D ie  Dem Ausschüsse im  kurzen W eg e  zugekom menen 

P e ti t io n e n  der G em einde P re s se r , d a n n  der G em eind e»  
H o r ju l  »nd  S c h ö n b ru n n , endlich die der säm m tlichen G e ­
m einden des B ez irk es R eifn itz sind b ere its  v o rb e ra th en  
und  h ie rü b er B eschluß g efaß t w o rden . I c h  g laub e  d aher 
vorerst den w esentlichen I n h a l t  dieser P e tit io n e n  und  die 
h ie rü b er erfo lg te  B eschlußfassung dein hohen H a u se  be­
k ann t geben zu m üssen, bevor w ir  zur D e ta i lp rü fu n g  der 
vom  Ausschüsse en tw o rfen en  Uebersicht schreiten können.

D ie  G em einde P resse r b rin g t im W esentlichen vor, 
daß  sie nach Laibach eine viel bessere und  kürzere S t r a s -  
senverb indung  h a b e ,  a l s  in  der R ich tu n g  gegen  Loitsch, 
u n d  d a ß . sie in  letzterer R ich tu n g  fast g a r  nicht verkehre, 
w äh ren d  gegen  die H a u p ts ta d t zu sow ohl a n s  der C o m - 
m e rz ia ls tra ß e , a l s  auch a u f  dein Laibachflusse m it H o lz  
u n d  an d e rn  L andeöprodueten  ein  sehr leb h a fte r  H a n d e l 
betrieben  w ird .

A lle in  die O rtsg e m e in d e  P resse r ist zwischen Loitsch 
und  Laibach —  von  beiden O r t e n ' in  fast gleicher E n t ­
fe rn u n g  g e le g e n , h a t auch in der R ic h tu n g  gegen  Loitsch 
eine C oneu rrenzstraße , und die In sassen  v o n  P re sse r  kön­
n en  a n s  der diese G em einde durchziehenden E isen b ah n  in  
b e iläu fig  einer S tu n d e  nach Loitsch g e la n g e n ; —  d aher 
bei dieser n u r  g erin g en  E n tfe rn u n g  eine A usscheidung  der 
gedachten G em einde a u s  dem G erich tssp ren g e l v o n  O b e r ­
laibach nicht no thw end ig  erscheint.

D em nach  stellt der A usschuß  den A n t r a g ,  der h. 
L an d tag  w olle  beschließen:

D e r  O rtsg e m e in d e  P resse r sei zu bedeu ten , daß ih r 
v o rliegend es G esuch bei dem E n tw ü rfe  der L an d ese in th e i­
lu n g  fü r  die neuen  politischen B e h ö rd e n  nicht berücksichti­
get w erd en  konnte.

Auch d a s  Gesuch der G em eind ev orstän de  v on  H o r ­
ju l und  S c h ö n b ru n n  ist im  W esentlichen  d a ra u f  gestützt, 
daß  den G em ein d en  H o r ju l  u nd  S c h ö n b ru n n  der A m tssitz 
in  Loitsch u m  die H ä lf te  en tlegen er is t, a l s  jen er in  L a i­
b ach , daß  sie m it Der H a u p ts ta d t fortgesetzt, u n d  in  der 
R ich tu n g  gegen Loitsch fast g a r  nicht verkehren.

A lle in  beide G em eind en  sind m it O b erla ib a ch  durch 
eine g u t e rh a lten e  C o neu rrenzstraße  v e rb u n d e n , u n d  bereit 
E n tfe rn u n g  v o n  den A m tssitzen in  Laibach u nd  Loitsch 
d ürfte  n u r  unm erklich differiren . Z ud em  ist e s  bei 
der G ru p p iru n g  der Bezirke in  B ez irk sh au p tm an n sch aften  
geradezu  u n m ö g lich , a llen  G em eind en  vollkom m en gerecht 
zu w erden , ohne daß hiedurch auch die T e r r i to r ie n  der der­
zeitigen G erich tssp ren g e l v ielseitig  a l te r ir t  w erden .

E s '  w ä re  d ah e r daS  G esuch dieser beiden G e m e in ­
den g le ich fa lls  rückzuweisen.

D ie  säm m tlichen G em ein d e-V o rstän d e  des B ezirkes 
R eisnitz b rin g e n  v o r ,  daß  sie den F o rtb estan d  p o li­
tischer B eh ö rd en  in  jedem  derm aligen  B ezirke —  den neu  
p ro p o n ir te n  B ez irk sh au p tm an n sc h aften  u n b ed in g t vorziehen, 
d ah e r v o r A lle in  u m  die B e la s tu n g  der ersteren p e titio -  
n ire n . —  F a l l s  jedoch B ez irk sh au p tm an n sc h aften  e in g efü h rt 
w erden  so llten , so b itten  sie u m  die U e b e r tra g u n g  des 
A m tssitzes von  G ottschee nach R eifn itz , u n d  z w a r a u s  fo l­
genden G rü n d e n :

a . vorerst fei der M a r k t  R eifn itz im  M itte lp u n k te  
der drei Bezirke G ottschee, R eifn itz  u nd  G roßlaschitz gele­
g e n , u n d  die S t a d t  G ottschee v o n  den beiden letztgedach­
ten  B ezirken  w o h l zu e n tfe rn t ;

b . vorzüglich  die nächste U m geb un g  v o n  R eifn itz sei 
sehr dicht bevö lkert, u nd  die do rtigen  B e w o h n e r ,  so w ie 
jene des B ez irk es G roßlaschitz betreiben  in  der R ich tu n g

gegen  Laibach und  Rakek fortgesetzt e inen  leb h aften  H a n ­
del; w ä h re n d  der V erkehr m it G ottschee seit A uflassung  
der d o rtig en  G etre id em ärk te  fast gänzlich au fg eh ö rt h a b e ;

c. die a n  den B ezirk č e n te m M  an g ren zen d en  G e ­
m einden  d es B ezirkes G ottschee könnten dem ersteren  e in ­
v e r le ib t,  und  hiedurch auch die ü b e rm äß ig e  A u sd e h n u n g  
des B ez irk es G ottschee angemessen red uzirt w e rd e n , endlich

(1. sei im  M a rk te  Reisnitz zur U n te rb r in g u n g  des 
A m te s  u nd  des A m ts p e rso n a ls  eine zureichende A u s w a h l  
entsprechender L okalitä ten  v o rh an d en .

O bschon jedoch d a s  G ew icht e in ig er der h ie r v o rg e ­
brachten G rü n d e  sich nicht verkennen l ä ß t ;  so h a t der B e ­
zirk G ottschee fü r  sich einen  F läch en in h a lt von 1 2 .4  Q u a -  
d ra tm eilen  m it 2 4 .0 7 8  S e e le n , die beiden Bezirke R e ifn itz  
u nd  G roßlaschitz a b e r  zusam m en n u r  einen F läch en in h a lt 
v on  8 .3  Q u a d ra tm e ile n  m it 2 2 .5 5 4  S e e l e n ; d aher der 
B ezirk  G oltschee g rö ß e r u n d  bevölkerter is t ,  w ie die beiden 
an d e rn  Bezirke zusam m en genom m en, —  Z udem  sollen 
von  dem Bezirke G roßlaschitz die entlegendsten G em eind en  
A u e r s p e rg ,  R a tsch n a  und  G ro ß lip le in  m it einer B e v ö l­
kerung von  1 9 6 9  S e e le n  o h n eh in  dem A m tsbereiche v on  
Laibach zugew iesen w erden .

W e ite r s  zeigt schon ein oberflächlicher Blick in  die 
K a r te ,  daß  die ganze B ev ö lk erun g  des G ottscheer B e z ir ­
kes —  sohin die ü berw iegende M e h rz a h l a lle r  drei B e ­
zirke dem A m tssitze in  G ottschee v iel n ä h e r  gelegen ist, a l s  
jenem  in R e ifn itz ; und  es  ist T h a tsa c h e , daß die südlichsten 
G e m e in d e n , w ie z. B .  O b e r g r a ß , . © u r g e n t , O ssinnitz, 
W o s e il , Kuschel ic. schon zum A m tssitze in  G ottschee eine 
volle T ag re ise  h a b e n , d ah er sie dem u m  w eitere  2  '/ 2 
M e ile n  en tlegenen  A m tssitze in  R eifnitz doch nicht zuge­
w iesen w erden  können. —  E b e n  so ist eine E in v e rle ib u n g  
der südöstlichen, fast gleich en tlegenen  G em ein d en  d es B e ­
zirkes Gottschee in  den A m tsbereich  des B ezirkes Tscher- 
nem bl a n s  dem G ru n d e  nicht th u n lic h , w eil die beiden 
Bezirke durch hohe B ergrücken  von  e in and er geschieden 
sind.

D ie  G ottscheer In sasse n  tre iben  bekanntlich einen sehr 
a u sg e b re ite te n  H a u s irh a n d e l ,  und  verursachen durch ih ren  
V erk eh r eine bedeutende A nitseorrespondenz und  vielseitige 
E in v e rn e h m u n g e n ; d aher auch a u s  diesem G ru n d e  die 
A ufstellung  ein er politischen B eh örd e  in  ih rem  Bezirke 
n o th w en d ig  erscheint.

E nd lich  bestand auch in  den J a h r e n  1 8 5 0  b is  1 8 5 4  
fü r  die Bezirke G o ttschee, R eifnitz und  G roßlaschitz eine 
B ez irk sh au p tm an n sch as t in  G ottschee, eS sind daselbst zu r 
U n te rb rin g u n g  d es A m te s  und  des A m tsp e rso n a ls  eonve- 
n ab le  L okalitä ten  v o rh a n d e n , und  zu deren H ers te llu n g  h a ­
ben die d o rtigen  B ü rg e r  nicht unbedeutende O p fe r  g e­
bracht.

D e r  A usschuß  steht sich demnach zu dein A n tra g e  
v e ra n la ß t , der hohe L an d tag  w olle beschließen:

D e n  G em ein d en  des B ezirkes R eifn itz sei d a s  v o r­
liegende Gesuch m it dem B ed eu te n  rückzustellen, daß  e s  
bei der B es tim m un g  der A m tssitze fü r  die n euen  p o lit i­
schen B eh ö rd en  nicht berücksichtiget w erd en  konnte.

D a s  Gesuch der O rtsg e m e in d e  R a k i tn a  im  Bezirke 
O b erla ib ach  u m  Z u w eisu n g  zu r k. k. B e z irk sh au p tm an n sc h as t 
in  L a ib a c h , s ta tt  jen er zu Loitsch ist m ir  erst g eg en w ärtig  
zugekom men.

D ie  V erh ältn isse , a u f  bereit G ru n d la g e  diese Z u w e i­
sung p e tit io n ir t  is t, sind die g le ichen , w ie  bei der O r t s ­
gem einde P resse r.



Auch Rakitna ist von der Eisenbahn, respektive von 
der S ta tion  Franzensdorf höchstens eine Stunde entfernt, und 
man kann von hieraus in  einer halben, höchstens in drei 
viertel Stunden nach Oberloitsch gelangen. Es ist somit 
gar kein G rund, die Ausscheidung der Gemeinde Rakitna 
in  den Amtsbezirk Laibach zu beantragen. Ueberhaupt 
muß es befremden, daß gerade von Oberlaibach mehrere 
derlei Petitionen eingelangt sind. (Heiterkeit im Centrum.)

Wenn die Insassen der Gemeinden von Oberlaibach 
erwägen würden, daß z. B . die Ortsgemeinde Weißen­
fels volle 8 Stunden zum Amtssitze nach Radmannsdorf 
hat, daß die Gemeinden des Bezirkes Großlaschitz nach 
Gottschee, ebenso die Gemeinden der Bezirke Feistritz und 
Wippach fast eine gleiche Entfernung zum Amtssitzein Adels­
berg zurückzulegen haben; so würden sic sich Vielleicht mehr 
zufrieden stellen, indem die äußersten Gemeinden des Be­
zirkes Oberlaibach von dem proponirten Amtssitze in  Loitsch 
kaum 3 Stunden entlegen sind.

Präsident:

Ich  erlaube m ir die Frage, ob der H err Bericht­
erstatter über die Petition der Gemeinde Rakitna im ei­
genen oder im Namen des Ausschusses gesprochen haben.

Berichterstatter Krom er:
Ich  konnte mich m it den M itgliedern des Ausschus­

ses nicht ins Einvernehmen setzen, nachdem diese Petition 
m ir erst gegenwärtig zugekommen ist.

Ich bin jedoch bereit, den Ausschußmitgliedern die 
Spezial - Karte vorzuweisen, aus welcher die Ueberzeugung, 
daß der Sachverhalt thatsächlich ein solcher sei, leicht ge­
wonnen werden kann.

Präsident:
Ich  stelle die Unterstützungsfrage über diesen von 

dem H errn  Berichterstatter gestellte» Antrag. D ie  E rle­
digung darüber erfolgt ohnehin am Schluffe.

Ich  bitte jene H erren, welche diesen Antrag un­
terstützen, sich zu erheben. (Geschieht.) E r ist hinreichend 
unterstützt.

D ie  heute vernommene Erledigung, betreffend die 
Petitionen der Gemeinden Presser, H o rju l und Schön- 
brunn, Reifnitz und Rakitna werden bei l i t t ,  e zur wei­
teren Berathung und Beschlußfassung gelangen.

W ir  kommen nun zum Antrage des Ausschusses 
sub c., welcher dahin geht:

„D e r hohe Landtag wolle beschließen, statt dem Re­
gierungs-Entwürfe die T e rrito ria l - Eintheilung nach der 
beiliegenden Uebersicht zu gruppiren.

Ehe darüber abgestimmt w ird , muß natürlich die 
Berathung über die Uebersicht der politischen Landes- 
Eintheilung im Herzogthume K ra in , wie sie vom A us­
schüsse proponirt w ird , stattfinden.

Um die Geduld des hohen Hauses nicht unnützer 
Weise in Anspruch zu nehmen, stelle ich den Antrag, daß 
über die Positionen 1 bis 12 rücksichtlich der Berathung 
und Abstimmung in der A rt vorgegangen werde, daß jene 
H erren , welche zu irgend einer Post etwas zu bemer­
ken haben, m ir diesen Wunsch früher bekannt geben zu 
wollen.

Ich eröffne die Debatte über die diesbezügliche Ue­
bersicht.

Abg. Dr. Toman:

Ich  b itte , H err Präsident!
Ich werde zu einer Post sprechen, nämlich zur Be­

zirkshauptmannschaft Laibach, und respective zur Bezirks­
hauptmannschaft Loitsch.

Präsident:

Zu welcher Postnummer, wollen der H err Abge­
ordnete sprechen?

Abg. D r . Toman:
Z u  Post 4 und 8 nach dem Entwürfe, wie er vom 

Ausschüsse vorgelegt worden ist.

Präsident:

D er H err Berichterstatter haben das W ort.

Berichterstatter Krom er:

D as Herzogthum K ra in  soll nach dem Antrage des 
Ausschusses, fa lls  überhaupt Bezirkshauptmannschasten ein­
geführt werden sollten, in  deren 12 eingetheilt werden, 
u. z.: (liest.)
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Präsident:

D a  Niemand bei dieser Post aiigemeldet ist, so 
bringe ich dieselbe zur Abstimmung, und bitte jene Herren,

welche m it derselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben. 
(Niemand erhebt sich.) S ie  ist genehmigt.

Berichterstatter Kromer: (liest)
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Präsident:
D a  sich zu dieser Postnummer auch Niemand ge­

meldet, bringe ich dieselbe zur Abstimmung, und bitte jene

H erren, welche mit derselben einverstanden sind, sitzen zu 
bleiben. (N iem and erhebt sich.) S ie  ist genehmigt.

Berichterstatter Kromer: (liest)
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Präsident:
D a  sich Niemand zu Post H l  gemeldet h a t, bringe 

ich dieselbe zur Abstimmung, und bitte jene H erren, welche

mit derselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben, 
maud erhebt sich.) S ie  ist angenommen.

Berichterstatter Kromer: (liest)
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V o n  d ie sem  A m ts g e b ie te  s in d  a u s z u ­
scheiden  : D ie  O r t s g e n ie in d e n  D r a g a  u n d  
Z a y e r  d e s  B e z .  U m g e b u n g  L a ib a c h  f ü r  d e n  
n e u e n  B e z ir k  K r a in b u r g ,  d a n n  d ie  K a t .  G e ­
m e in d e  S t .  M ic h a e l  zu  G o b a  d e s  B e z . L i t t a i  
f ü r  d e n  n e u e n  B e z . T re ffe n . —  D a g e g e n  
s in d  h ie h e r  e in z u b e z ie h e n :

a .  v o m  B e z irk e  S i t t i c h  d ie  O r t s g e ­
m e in d e  S c h le in i tz  u n d  d ie  K a t-  G e m e in d e  
I l o v a g o r a .

b . v o m  B e z irk e  G ro ß la s c h itz  d ie  O r t s -  
g e m e in d e n  A u e r s p e r g ,  R a č n a  u n d  G r o ß -  
L ip le in .

c .  v o m  B e z irk e  O b e r la ib a c h  d ie  O r t s ­
g e m e in d e  n ,  B a b n a g o v a ,  B i l ic h g r a z ,  S c h w a r ­
z e n b e r g ,  S e t n i k  u n d  S t .  J o b s t .

Präsident:
H ier hat sich der H err D r . T om an zum W orte 

gemeldet.
Ich  b itte, H err D r. T om an.

Abg. D r. Toman:
Ich  werde zu dem Punkte 4  litt. c. sprechen, u. z. 

rückstchtlich der P etition  der Gemeinden H o rju l und Schön­
brunn oder V erzdenec. M a n  hat bei der V orberathung 
bei der hohen Landesregierung, wie auch später den

Wunsch geäußert, und auch die Nothwendigkeit erkannt, daß 
die Gemeinden rücksichtlich ihrer Wünsche, zu welcher B e­
zirkshauptmannschaft sie zugetheilt werden w ollen, einver­
nommen werden, und daß man ihre Wünsche berücksichti­
gen soll, welche au f einer reden G rundlage beruhen. 
M an  hat in dieser Beziehung vorzüglich zwei M om ente 
erkannt, den M om ent der Nähe zum Amtssitze und den 
M om ent des Verkehres der Gemeinden nach einem be­
züglichen Amtssitze. E s  ist ganz n a tü rlich , daß solche 
Wünsche gehört werden sollen, und es kann in keinerlei 
Interesse liegen solche Wünsche zurück zu weisen. D er



Umstand der Nähe erleichtert den bezüglichen Insassen, 
ihre politischen Wege und Aktionen in viel kürzerem Z e it­
räume und mit viel geringeren Kosten zu machen; der 
Umstand des Verkehres führt sie nach dem bezüglichen 
Amtssitze und bezweckt ebenfalls Zeit und Kostenersparniß.

ES hat neulich der H err Berichterstarter selbst im  
Namen des Ausschusses so sehr betont, daß die Wünsche 
der Bevölkerung zu berücksichtigen und zu hören sind.

Ich weiß nun nicht, warum im vorliegenden spe­
ciellen Falle die Petition der Gemeinden H o rju l und 
Schönbrunn nicht berücksichtiget werden soll, und ich bitte, 
daß der H err Präsident vor Allem den Herrn Berichter­
statter anweisen oder ersuchen wolle, die bezügliche P e ti­
tion umständlich vorlesen zu wollen.

D ann werde ich m ir erlauben, daran näher anzu­
knüpfen.

Präsident:
Ich  bitte den Herrn Berichterstatter um die V o r­

lesung der diesbezüglichen Petition.

Berichterstatter Kromer: (liest)

„ H o h e r  L a n d t a g !
D a  w ir  vernommen haben, daß im hohen Landtage 

die Verhandlungen wegen der Territorialeintheilnng fü r 
die künftigen politischen Aemter stattfinden, so erlauben 
w ir  uns gefertigte Vorstände der Gemeinden H o rju l und 
Schönbrnnn int Bezirke Oberlaibach die ergebenste B itte  
dem hohen Landtage zu unterbreiten:

D er hohe Landtag geruhe bei der Begutachtung 
oder Feststellung des Territorium s der a llfä llig  aufzustel­
lenden Bezirkshauptmannschaft Loitsch, wie solche im Ne­
gierungsprojekte enthalten ist, die Gemeinden H o rju l und 
Schönbrnnn nicht der Bezirkshauptmannschaft Loitsch, son­
dern der Bezirköhauptmauuschaft Laibach zuzutheilen.

H ie fü r sprechen nachstehende entscheidende G ründe :
1. D ie  Gemeinden Schönbrunn und H o rju l sind 

von Loitsch durch zwei Gebirgszüge getrennt, während 
gegen Laibach hinunter sie das offene T ha l haben. V er­
möge dieses Umstandes ist eS erklärlich, daß auch die 
Wcgdistanz nach Loitsch oder Laibach so verschieden ist, 
daß man fahrend nach Loitsch kaum in vier Stunden, 
nach Laibach aber in zwei S tunden, zu Fuß nach Loitsch 
in  sechs Stunden, nach Laibach in drei bis vier Stunden 
kommt.

2. Ans dem voraugeführten Umstande geht hervvr, 
daß die Insassen von H o rju l und Schönbrnnn fü r jedes 
Geschäft beim k. k. politischen Amte in Loitsch zwei T age ; 
fü r ein solches beim politischen Amte in Laibach aber nur 
einen Tag verwenden müßten, wozu auch noch die ver­
schiedenen Kosten'in größerem oder minderem Betrage in 
Erwägung zu ziehen sind.

3. Während die Insassen von H o rju l und Schön­
brunn nach Loitsch keine Geschäfts- oder Marktbcziehungen 
haben, verkehren sie in vielfachen Angelegenheiten' nach 
der Hauptstadt Laibach, woraus es sich ergibt, daß die­
selben die allfälligen politischen Geschäftsgänge m it andern 
nothwendigen Wegen verbinden und sich so Zeit und A u s­
lagen ersparen können.

Schon diese drei wichtigen Gründe sind fü r die Zu- 
theilung der zwei Gemeinden H o rju l und Schönbrunn zu 
einem allfälligen politischen Amte in Laibach und nicht nach 
Loitsch so sprechend und entscheidend, daß w ir vom hohen 
Landtage mit aller Zuversicht erwarten, daß Hochderselbe 
vermöge seiner Einsicht und Weisheit dieselben würdigen 
und die darauf gestützte B itte  anhören werde.

Darum  enthalten w ir  uns der Ausführung aller 
weiteren Gründe und Konsequenzen, welche sich für die 
Insassen von H o rju l und Schönbrunn fü r und aus der 
Zutheilung derselben zum allfülligen politischen Amte nach 
Loitsch oder Laibach ergeben, und wiederholen nur »och 
die oben gestellte B itte.

Nun folgen die Unterschriften der Gemeindevor­
stände.

Abg. D r. Toma»:
D er hohe Landtag hat gehört, welche zwei wich­

tige Momente diese zwei Gemeinden dargelegt haben. Es 
hat fü r die Zuweisung des ganzen Bezirkes Neumarktl 
zu K rainblirg  nur der Verkehr entschieden. Es wäre die 
Bezirkshauptmannschaft Radmannödorf viel besser durch 
die Zuweisung des Bezirkes Neumarktl zu arrondircn ge­
wesen, und der Bezirk Neumarktl hätte in diesem Falle 
keinen weitern Weg nach Radmannsdorf.

Aber sowohl bei der Vorberathung, als wie bei der 
spätern Berathung im Counts hat so viel m ir bekannt ist, 
vorzüglich die Richtung des Verkehres auf die Neumarktl- 
Laibacher Hauptstraße entschieden. Wenn nun H o rju l und 
Schönbrunn ein offenes Tha l gegen Laibach haben, ge­
gen Loitsch aber zwei Berge zu übersteigen sind, wenn 
die Fahrenden oder Fußgänger nur den halben Weg zu 
machen haben, wenn die Kosten die H älfte  sind, wenn 
der Verkehr sich herunter zieht: so haben, w ir  wahrhaftig 
keinen Grund von dem Herrn Berichterstatter gehört, aus 
welchem man diese wohl begründete Petition der beiden 
Gemeinden abweisen könnte. Ich  würde auch sehr bitten, 
wenn der H err Berichterstatter sagen wol l t e, ob nicht die 
von dem Bezirke Obcrlaibach getrennten und nach Laibach 
zugetheilten Gemeinden S t. Jobst und Setnik weiter hin­
ter diesen Gemeinden und respective von Laibach entfernt 
liegen. M i r  scheint, daß S t.  Jobst noch weiter hinter 
diesen beiden Gemeinden liegt, und dennoch ist es nach 
Laibach zugetheilt worden. Es ist gar kein Grund vorhanden 
als eine rein willkührliche Annahme, und ich hoffe, daß 
der hohe Landtag diese Petition berücksichtigen werde und 
stelle daher den Antrag, daß in der 4. Bezirkshauptmann­
schaft Laibach der Punkt c lauten so ll:

c. „V om  Bezirke Oberlaibach: die Ortsgemcinde 
Babnagora, B ilichgratz, Schwarzenberg, Setn ik, S t. 
Jobst, H o rju l und Schönbrnnn", also die beiden letzteren 
Gemeinden würden neu hinzu kommen.

Präsident:
Ich  bitte den Herrn Abg. Toman m ir diesen Ab- 

änderungSantrag schriftlich zu überreichen.
D ie Herren haben den Abändernngsantrag deS Herrn 

D r. Toman vernommen, und ich bringe denselben zur 
Unterstützungsfrage. Ich  bitte jene Herren, welche den­
selben unterstützen wollen, sich zu erheben. (Geschieht.) E r 
ist hinreichend unterstützt.

H err Berichterstatter sind von dem Herrn Vorred­
ner ersucht worden eine Aufklärung zu geben.

Abg. Mulley:
D a rf ich um das W ort bitten?

Berichterstatter Kromer:
Ich glaube der H e rr Schriftführer, w ar selbst im 

Ausschuß, er ist Bezirksvorsteher und Vertreter des Be­
zirkes Oberlaibach, und w ird daher die besten Aufschlüsse 
geben können. Ich  behalte m ir nur das Schlußwort vor.



Abg. M lllley:
Ich  habe nur einige Berichtigungen rücksichtlich der 

Lokalverhältnisse vorzubringen.
E s  ist nicht richtig, wie der H err Vorredner be­

merkt h a t, daß die Gemeinden H orju l und Schonbrunn 
nach Loitsch zwei Tagesreisen zu machen haben. (Abg. 
D r. T om an: D a s  habe ich nicht gesagt!)

D ie Entfernung ist allerdings nach Loitsch etw as 
w eiter, und involvirt wirklich eine Nebersteignng von 
zwei unbedeutenden H ü geln , und eö dürste allerdings 
opportuner sein nach dem Thale herab, über D obrava 
nach Laibach zu gehen. Allein es würde eine Unzukömmlich- 
kcit für die A rrondirung der Bczirkshauptmannschaft Loitsch 
sein, wenn man zu sehr die Zersplitterung wegen jeder 
einzelnen P etition  gestatten wollte.

D er Verkehr zieht sich allerdings nach Laibach, 
allein es sind auch andere Punkte noch zu berücksichtigen, cs 
sind damit größere Kosten verbunden, wenn sich die G e­
meindeinsassen von H orju l und Schönbrunn nach Laibach 
begeben müssen.

Entfernter ist cs allerdings, aber vielleicht nicht um 
eine halbe S tu n d e , und bei uns sind sehr gute Concur- 
renzstraßen, und nach Loitsch wird sogar in einer E n t­
fernung von beiläufig 3/ i  S tünden  die Triester Commer- 
zialstraße erreicht.

W a s  nun S t .  Jobst betrifft, so ist es allerdings 
etwaö weiter, jedoch an einem anderen Gebirge und einer 
Abdachung nach einem anderen Thale gelegen, ich bitte 
nu r die Lokalverhältnisse in Anschlag zu bringen.

D ie Belvohncr von S t .  Jobst können nicht nach 
H orju l und S ch ön brun n , sondern sie haben die directe 
Verbindung mit der Bilichgratzer S tr a ß e , und die Bilich- 
gratzer S tra ß e  haben w ir ohnehin mit den einschlagenden 
sämmtlichen Ortschaften dahin gezogen. Ich  erachte demnach, 
weil diese Uebelstände bei jeder A rrondirung bestehen, bei 
einer A rrondirung und G ruppirung von Ortschaften, die 
eine Bevölkerung von 20, 30  bis 4 0 .0 00  Seelen  umfas­
sen, müsse Einex oder der Andere in eine mißliebige 
entferntere S te llu n g  kommen; und w ir können daher bei 
einer so dünnen Bevölkerung, wie w ir sic h aben , nicht 
Allen gerecht werden.

Ich  habe daher nichts dagegen anderes vorzubrin­
gen , a ls  daß uns allein die Rücksicht ans die A rrondi­
rung der Bczirkshauptmannschaft Loitsch, veranlaßt h a t, 
auch diese Fraktion dahin einzubeziehen.

Abg. D r. Toman:
H err Präsident, 'ich bitte um daö W ort. D er H err 

V orredner hat eine Unrichtigkeit angeführt, daß ich gesagt 
hätte, daß man von H orju l und Schönbrunn nach Loitsch 
zwei Tagereisen zubringen .müsse. (M ülley : D aß  man 
zwei- T age zubringen müsse!) D arüber habe ich kein 
W ort gesprochen. Bezüglich dieser Reflerioncn ist nur im 
Gesuche,, welches vorgelesen wurde, etw as enthalten, daß 
man, um die Geschäfte in  Loitsch zu verrichten, von H o r­
jul und Schönbrunn zwei T age verbraucht, und daS ist 
sehr begreiflich, nach dieser Distanz von 6 S tunden  F uß­
weges. S onst muß ich bemerken, daß der H err V orred­
ner alle Umstände, welche ich angeführt, zugegeben habe, 
daß er auch zugegeben h ab e , daß . S t .  Jobst weiter liegt, 
und daß er einzig an dem Umstande der Arrondirung fest­
halte, welche gegen die Zutheilung dieser zwei Gemeinden 
nach Laibach sprechen sollte. A llein, w as ist die A rron­
d iru ng ?  wornach soll arrondirt w erden? W enn S t .  Jobst, 
welches rückwärts liegt, zu Laibach geschlagen, und H o r­
jul und S ch ön brun n , welches näher an  Laibach liegt,

nicht dazu geschlagen w ird , wird ja dadurch die Arron­
dirung verhindert. Ich glaube, daß dies, wie ich bezeich­
net habe, eine rein willkührlicbc Annahme is t, und ich 
hoffe auch, daß sich jetzt der hohe Landtag aus den G rü n ­
den, welche rechts und links angeführt worden sind, wird 
überzeugt haben, wo die W ahrheit liegt.

Präsident:
Wünscht noch Jem and der H erren das W o rt?  (Nach 

einer Pause.)
W enn nicht, so hat der H err Berichterstatter daS W ort.

Berichterstatter Kromer:
D ie nördlichen Gemeinden des Bezirkes Oberlaibach, 

namentlich S t .  Jobst, Setnik, B abnagora, Bilichgraz und 
Schwarzenberg, sind von den südlich gelegenen Gemeinden durch 
hohe Gebirgszüge geschieden, und haben die S traßenrich- 
tung dnrchgehends gegen Laibach, dorthin verkehren sie 
auch. Diese Gemeinden w ären daher einverstanden, wenn 
sie späterhin auch dem Gerichtsbezirke in Laibach zuge­
wiesen w ü rden ; daher der Ausschuß, um ihren Wünschen 
Rechnung zu trag en , dieselben schon derzeit für den poli­
tischen Amtsbezirk in Laibach beantragte. D ies  ist jedoch 
keineswegs der Fall bei den Gemeinden H orju l und 
Schönbrünn; denn die beiden Gemeinden H orju l und 
Schönbrunn sind durch eine gut angelegte Eoncurrenz- 
straßc mit Oberlaibach verbunden, und dürften nach O ber­
laibach kaum iy „  S tunde Fußweges haben; wie viel die 
Entfernung von Oberlaibach nach Loitsch betrage, ist 
ohnehin Jederm ann bekannt. E s  sind sohin die int G e­
suche angeführten D aten  durchaus nicht richtig, und die 
Zuweisung dieser Gemeinden nach Laibach, konnte au s  
dem G runde nicht erfo lgen , weil sie widrigenS späterhin 
ihre politische Behörde in Laibach, die gerichtliche B e­
hörde aber in Obcrlaibach hätten , w as jedenfalls mit 
Unzukömmlichkeiten verbunden und den Gemeinden selbst 
nicht angenehm wäre.

P räsident:
D ie D ebatte ist geschlossen. E s  liegt zu P o s t - N r. 

IV  ein Zusatzantrag v o r , und zwar ad  lit. c. D a  die­
ser Zusatzantrag den Auöschußantrag selbst nicht geändert 
h a t, sondern nur amplifizirt, damit eine richtige A r­
rondirung stattfinden könne, so w ird, ungeachtet, daß 
der A ntrag  des H errn  D r . Tom an so lau te t: (Liest den­
selben), doch dieser A ntrag in zwei Theilen zur Abstim­
mung gelangen , nämlich der Ausschußantrag und dann 
der Zusatzantrag des H errn  D r. Tom an rücksichtlich der 
Gemeinden H orju l und Schönbrunn. Durch diesen Ab­
stimmungsmodus sind die H erren in der Lage, mit voller 
Beruhigung ihre S tim m e abgeben zu können. Ich  bitte 
also jene Herren, welche mit dem Antrage des Ausschus­
ses, P o s t - N r. I V ,  im G an zen , vorbehaltlich des Zusatz- 
antrages des H errn  D r . Tom an, einverstanden sind, sich 
zu erheben. (Geschieht.) D er Auöschußantrag ist ange­
nommen. Ich  bringe nun den Zusatzantrag des H errn  
D r. T om an , welcher dahin geh t: (Liest denselben), zur 
Abstimmung, und bitte jene H erren , welche m it diesem 
Znsatzantrage einverstanden sind, sich zu erheben. (G e ­
schieht.) E r  ist in der M ino ritä t geblieben. E s  ist also 
der A usschußantrag , so wie er gestellt w u rd e , angenom­
men und hiemit ist auch' rücksichtlich der Erledigung der 
Petition  der Gemeinden H orju l und Schönbruun keine 
Aenderung eingetreten.

W ir kommen nun zu P o s t -N r .  V. •
Berichterstatter Kromer: (liest)
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Präsident:
Da sich zu dieser Nummer Niemand gemeldet hat, 

so bringe ich sie zur Abstimmung, und bitte jene Herren, 
welche mit derselben einverstanden sind, sitzen zu bleiben.

(Es erhebt sich Niemand.) Der Ausschußantrag ist an­
genommen.

Berichterstatter K rom er: (liest)
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Präsident:
Auch hier hat keine Anmeldung stattgefunden, und 

ich bringe diesen Antrag des Ausschusses zur Abstimmung,

und bitte jene Herren, welche denselben genehmigen, sitzen 
zu bleiben. (Es erhebt sich Niemand.) Er ist ange­
nommen.

Berichterstatter Kromer: (liest)
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I n  dieses Amtsgebiet sind auch einzu­

beziehen die aus dem Gerichtsbezirke Planina 
auszuscheidenden Ortsgemeinden Kaltenfeld 
und Stermza.

Präsident:
Da sich Niemand . . . .  (wird unterbrochen von)

Abg. D r. Costa:
Ich bitte, Herr Präsident, um das Wort zu einer 

ganz kurzen Bemerkung. Ich beabsichtige weder einen 
Antrag zu stellen, noch einen Vortrag zu halten über die­
sen Punkt, ich möchte mir nur die Bitte erlauben: Es ist 
von der Gemeinde Prewald eine Petition eingelangt um 
Verlegung des Amtssitzes nach Prewald. Der Ausschuß 
erklärt, ans welchem Grunde er darauf nicht einzugehen 
findet; ich werde dagegen nicht weiter sprechen, sondern 
ich ergriff nur das Wort aus dem doppelten Grunde, 
erstens: damit doch auch der Landtag Kenntniß habe von 
denjenigen Gründen, welche die Gemeinde Prewald in 
ihrem Gesuche anführt, und zweitens: damit, nachdem die 
Entscheidung doch ausschließlich in den Händen der Re­
gierung liegt und unsere Vorlage nur ein Gutachten ist,

auch die Regierung durch das stenographische Protokoll 
Kenntniß von diesem Gesuche bekommt, welches nach dem 
Ausschußantrage als nicht berückstchtigungswürdig zurück­
zuweisen ist. Ich würde daher die Bitte stellen, daß diese 
Petition vorgelesen werde, sie ist ohnehin nicht so um­
fangreich.

Präsident:
Es ist kein Anstand. Ich bitte den Herrn Bericht­

erstatter diese Petition vorzutragen.

Berichterstatter Kromer: (liest)
„D ie Gemeinde Prewald bittet um Verlegung des 

Amtssitzes der künftigen Bezirkshauptmannschast von 
Adelsberg nach Prewald.

Hoher  La n d t a g !
In  der Regierungsvorlage an den krainischen 

Landtag bezüglich der neuen politischen Einthcilung des
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Kronlaiidcs K ra in  in  E il f  Bezirkshauptmannschaften ist 
deutlich die Absicht der Regierung zu ersehen, zu Sitzen 
der künftigen Bezirkshanptmannschaften jene Orte zu 
w ählen, die sich in  der M itte  ihrer bezüglichen A m ts­
wirksamkeit befinden, wie z. B . bei der Ortschaft Loitsch ic.

Es ist dieses Streben auch ganz gerechtsertiget und 
nicht bloß im wohlverstandenen Interesse der Bevölkerung, 
sondern auch der Regierung, wie in politischer, so auch in 
materieller Hinsicht gelegen. D ie  einzige Bezirkshaupt­
mannschaft Adelsbcrg macht von dieser Regel eine A us­
nahme.

E in  Blick aus die Karte zeigt, daß sich deren vor­
geschlagener Sitz zu Adclöberg am äußersten Rande der 
Bezirksgrenze nur y 4 M eile von derselben entfernt, in dev 
Richtung gegen den jetzigen Bezirk P lan ina befindet; 
während es O rte im Adelsbergcr Bezirke g ib t, die vom 
Amtssitze über 7 Meilen, und Orte in der künftigen Be- 
zirkshanptmannschast, die noch mehr Meilen vom genann­
ten Amtssitze entfernt sind, zum Belege dessen werden nur 
die Ortschaften Suchorje, Kouk und Koritenze genannt.

Dcn Uebelständen, welche aus dieser äußerst ungün­
stigen Lage des Amtssitzes entstehen, würde am besten 
auch zweckmäßigsten, zum Vortheile des größten Theiles 
der Bevölkerung, wie auch des Amtes selbst abgeholfen 
werden, wenn der Amtssitz mehr in die M itte  gerückt 
würde.

Nach der geographischen Lage eignet sich dazu am 
besten der O r t Prewald. D ie Ortschaft ist fast int M i t ­
telpunkte der vorgeschlagenen Bczirköhauptmaunschaft 
Adelsberg mitten zwischen den Bezirken Adelsberg, Fei­
stritz , Senožeč und Wippach. Prewald liegt am Kno­
tenpunkte der Reichsstraßen nach Triest, Görz und Laibach 
und in der Nähe der nach Fiume führenden, is t i  ̂ M e i ­
len auf der Triester und 3 M eilen auf der Görzer Straße 
vom Küstenlande entfernt und 1%  M eilen vom Markte 
Adelöberg.

E in  Blick auf die Landkarte zeigt deutlich, daß der 
Bevölkerung des ganzen Wippacher Bezirkes m it 12.708 
Seelen durch diese Verlegung nur Vortheil erwachsen 
würde.

Jeder Bewohner dieses Bezirkes, den seine Geschäfte 
zu der Bezirkshauptmannschaft rufen, würde sich, da er ja 
unter allen Umständen Prewald passircn m uß, im Falle 
der Verlegung an diesen O r t,  den Weg von da bis 
Adelsberg und zurück, d. i. 3 %  M eilen ersparen. Welche 
Kosten würden der armen Bevölkerung vermieden, und 
welcher Zeitverschwendung vorgebeugt werden! Oder wäre 
es nicht zu viel von den Bewohnern des Wippacher Tha­
les gefordert, daß sie, nachdem sie den unheilvollen Re- 
berniza-Berg erklommen und müde Prewald erreicht ha­
ben, noch den Weg von 1%  Meilen bis Adelsberg zu­
rücklegen müßten, einen W eg, der namentlich im W inter 
durch die Boraftürme und Schneeverwehungen zeitweise 
gänzlich unwegsam gemacht w ird ? !

Nicht minder vortheilhaft wäre die Verlegung nach 
Prewald für die Bevölkerung des Bezirkes Senožeč mit 
8193 Seelen.

Prewald liegt im ebengenannten Bezirke; die mei­
sten und bevölkertsten Ortschaften, wie Senožeč m it 1230, 
Groß- und Klein-Ubelsko m it 486, Lasche m it 249, Strane 
m it 192, Hrutzuje m it 2 7 5 , Rakulig m it 129, S t .  M i ­
chael m it 523 Seelen, ferner die Ortschaften Vitoutze, 
Groß- und Klein-Berdo, S lav ina , Breste, so wie die ge­
gen Triest gelegenen, haben bedeutend näher nach P re ­
wald als nach Adelsberg; die nicht genannten an der 
Adelsberger Bezirksgrenze liegenden Ortschaften haben

XX. Sitzung.

aber eine zum mindesten gleiche, wenn nicht geringere 
Entfernung nach Prewald, als nach Adelsberg, indem die 
Gemeiildestraße, an denen diese Ortschaften liegen, bei 
Dilze in die ReichSstraße einlaufen, und Dilze gerade die 
M itte  Weges zwischen Prewald und Adelsberg bildet. I n  
Berücksichtigung dessen ist es also auch fü r die Bevölke­
rung des Senožečer Bezirkes nicht nur erwünscht, sondern 
gewiß auch vortheilhaft, wenn Prewald der Sitz der 
vorgeschlagenen Bezirkshauptmannschaft Adelsberg würde.

Dasselbe läßt sich auch für die Bevölkerung des 
F e i f t r i t z e r  Bezirkes mit einerSeelenanzahl von 10.628 
behaupten.

D ie  Bewohner dieses Bezirkes haben dieselbe E n t­
fernung nach Adelsberg, wie nach Prewald. A lle müssen 
die Fiumaner Straße bis S t.  Peter oder Prestranek be­
nützen, vom letztern Orte führen zwei Straßen, die F iu - 
maner Straße nach Adelsberg und eine sehr gute, fahr­
bare Straße über Nußdorf nach P rew a ld , beide Distan­
zen sind die gleichen.

D ie Parteien, welche Amtsgeschäfte zu der Bezirks­
hauptmannschaft rufen, würden also bei Benützung dieses 
oder jenes Straßenzüges durchaus kein Zeitversänniniß 
erleiden. D ie Ansicht, daß Adelöberg wegen seiner Lage 
an der Eisenbahn vorzüglich Beachtung verdiene, und daß 
diese unbedingt zur Bequemlichkeit der Bewohner deö 
Feistritzer Bezirkes diene, somit ein beliebtes Eomnniniea- 
tionsmittel sei, ist durchaus ungegründet.

D ie  Eisenbahn geht durch den entvölkertsten Theil 
des Karstes, wird daher von den Bewohnern, auch wenn 
sie in peeuniär günstigen Verhältnissen ständen, wenig 
oder gar nicht benützt. Nun ist aber das letztere gar 
nicht der F a ll , die Armuth ist eine äußerst drückende, und 
unter solchen Umständen legt der arme Karstbewohner, 
wie es auch sonst die Erfahrung lehrt, lieber einen großen 
Weg zu Fuße zurück, als daß er die Fahrt auf der Bahn 
bezahlen würde.

Eben so ist es bekannt, daß sich das Landvolk, 
und dieses ist, das in der überwiegenden Mehrzahl m it 
den Behörden verkehrt, der Landwege und Fußsteige be­
dient, diese führen aber ohne Beschwerden in kürzerer 
Zeit nach Prewald als nach Adelsberg.

D ie  Parteien aber, die über Wagen und Pferde 
verfügen und sich deren bei ihrer Reise bedienen können, 
ziehen dieselben sicherlich der Fahrt auf der Bahn vo r; 
beim wieder ist es der Kostenpunkt, der tie f in  die W ag­
schale fä llt.

Oder sollen sie ihr Gespann in den betreffenden S ta ­
tionen, wie S t. Peter oder Prestranek, bis auf ihre Z u ­
rückkunft von Adelöberg warten lassen? Treffen sie nicht 
unverhältnißmäßige Kosten fü r ihre Pferde in den an der 
Bahn bekanntermaßen sehr theuern Gasthäusern, und 
müssen sie nicht noch überdies die Bahngebühren bezahlen.

Jeder zieht es vo r, sich lieber noch fü r die weitere 
ohnehin nicht weite Strecke seiner Fahrgelegenheit zu be­
dienen, dadurch erspart er sich ja wenigstens fü r d ieH er- 
und H in fahrt die Bahngebühr.

Abgesehen davon sind aber die Parteien selbst nicht 
immer in der Lage die Bahn zu benützen; lassen sich ja 
doch nicht alle Geschäfte nach der Ankunft und Abfahrt 
der Züge eintheilen und verrichten.

Es ist somit ersichtlich, daß die Verlegung der Be­
zirkshauptmannschaft nach Prewald nur im  Interesse der 
Bewohner des Bezirkes Feistritz gelegen sein kann.

W as endlich den Bezirk Adelsberg m it einer Be­
völkerung von 11.924 Seelen be trifft, so läßt sich von 
ihm auch das Gleiche behaupten. Dieser Bezirk findet
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die größte Ausdehnung hinter Prestranek gegen und im 
KoSana Thäte selbst, die Ortschaft Suhorje ist im genann­
ten Thäte l " /s  Meilen vom Markte Adelsberg entfernt.

D a s  Gebiet dieses Bezirkes erstreckt sich somit hin­
ter Prestranek noch über 5 %  Meilen aus.

E in  Blick ans die Landkarte zeigt, daß dieser ganze 
stark bevölkerte Theil des Adelsberger Bezirkes viel mehr 
gegen Prewald als gegen Adelöberg liegt. E r erstreckt sich 
zwischen ©eitožeč und Feistritz. Auch fü r diese Bevölkerung 
bildet die Eisenbahn aus den fü r die Bewohner des Bezirkes 
Feiftritz geltenden Gründe, kein Communicationsmittel.

W ahr ist es hingegen auch, daß einige in der Um­
gebung Adelsberg'S liegenden Ortschaften, und dieser M arkt 
selbst durch die Verlegung der Bezirkshauptmannschaft »ach 
Prewald Schaden leiden würden, dies kann aber natur­
gemäß nicht gegen die besprochene Verlegung inaßgebend 
sein, wenn in Erwägung gezogen w ird , daß dadurch der 
offenbare Vortheil dreier ganzen Bezirke, des Feistritzer, 
Senožečer und Wippacher und eines großen Theiles des 
Adelsberger selbst, m it einer Seelenanzahl von über 36.000 
Seelen gegen den Vortheil der bedeutenden Minderzahl von 
7000 Seelen Schaden nehmen sollte. Aber nicht bloß das 
materielle Interesse der Bevölkerung, sondern auch die offen­
baren Vortheile in politischer und administrativer Hinsicht, 
wie die schnellere Entfertigung der Amtsgeschäfte, die größe­
re und bessere Uebersicht in allen Theilen des Bezirkes, wel­
che insgesammt dabei sehr in die Wagschale fallen, spre­
chen fü r die Verlegung des Amtssitzes nach Prewald.

W ie bereits erwähnt, liegt Prewald m it einer Be­
völkerung von über 600 Seelen am Knotenpunkte dreier 
Reichsstraßen, welche die Landeshauptstädte Laibach, Görz 
und die reichsunmittelbarc S tad t Triest verbinden, in der 
Nähe der Eisenbahn, m ithin im Mittelpunkte des starken 
Verkehrs, welcher durch diese Straßen vermittelt w ird.

Prewald selbst ist klimatisch günstiger gelegen als 
Adelsberg, an diesem Orte wüthet die B ora bekannter­
maßen am heftigsten. D as  Wasser und die Luft sind 
äußerst gut und gesund. D ie  Ortschaft selbst zählt gegen 
80 Num m ern, darunter viele schöne geräumige auch 2 
Stock hohe Häuser; daß die erforderliche Anzahl von Lo­
kalitäten zur Unterbringung der Bezirkshauptmannschaft 
und der dazu gehörigen Beamten und Dienstpersonale vor­
handen sind, beweist die Thatsache, daß im Jahre 1839 
bis 1841 Prewald der Sitz eines Bezirksamtes war, des­
sen Verlegung nach Senožeč aber nicht in  lokalen V er­
hältnissen seinen-Grund fand; auch könnte sich eine Com- 
miffion allenfalls augenscheinlich überzeugen, wie schön 
und gut die Lokalitäten vorhanden sind. S e it der Zeit, 
wo Laibach der Endpunkt der Südbahn war, und sich der 
ganze immense Verkehr durch Prewald bewegte, wurden 
zur Unterbringung der Fremden mehrere schöne und wohn­
liche Gebäude aufgeführt, welche jetzt, seit der starke Frem­
denverkehr durch die Vollendung der B ahn  bis Triest auf­
gehört hat, den Parteien recht nette und geräumige 
Wohnungen darbieten. I n  den Kriegsjahren 1848 bis 
1850 und 1858 b is .1860 w ar Prewald der S ta tions­
platz der durchziehenden wie auch der daselbst garnisoniren- 
den Regimenter.

D ie E inquartirung sämmtlicher Herren Öfstziere und 
Chargen geschah m it Leichtigkeit, und nie wurde diesfalls 
eine Klage laut. Prewald. selbst ist eine Poststation, die durch 
die angemessene Anknüpfung der Erpekitionen m it der Bahn 
und andere benachbarte Poststationen fü r die Bequemlich­
keit der Bewohner bestens sorgt.

Daselbst befindet sich eine schöne Kirche m it einem 
Ortscuraten und eine Schule. Für die Bedürfnisse und 
die Bequemlichkeit sorgen fcret recht gut assortirte Hand­
lungen; eben so sind die Lebensmittel, namentlich das 
Holz eben so b illig  wie in Adelsberg, die K lafter 36zöl- 
liges Holz (weiches) kostet 3 fl. 50 und hartes 6 fl. Ö .W .

D ie  Umgebung Prewalds bietet im  Sommer die 
schönsten und angenehmsten Spaziergänge.

I n  Berücksichtigung aller dieser bedeutenden, nicht 
zu ermessenden Vortheile in jeglicher Beziehung, sei es 
fü r den S ta a t, oder den bedeutend größer» Theil der 
Bevölkerung der.vorgeschlagenen Bezirkshauptmannschaft; 
und bei dem weitern Umstande, als Prewald gerade je­
ner O r t ist, welcher einzig und allein diese Vortheile bie­
tet und auch zu gewähren im Stande ist, sei es erlaubt, 
im Namen jener überwiegenden M a jo ritä t der Bevölke­
rung den Wunsch und die B itte  auszusprechen, daß der 
Amtssitz der vorgeschlagenen Bezirkshauptmannschaft Adels­
berg zum allgemeinen Vortheil von dort nach Prewald 
verlegt werde".

Ueber dieses Gesuch geschah im Ausschußberichtc nur 
die kurze Andeutung, daß die Ortsgemeinde Prewald die 
Uebertragung des Amtssitzes von Adelsberg nach P re ­
wald ob der mehr centralen Lage dieses Ortes petitionirt. 
Ich  muß daher, nachdem das ganze Gesuch vorgelesen 
werden mußte, zur Aufklärung noch Einiges bemerken. 
W as vorzüglich die Entfernungen betrifft, so- ist. es aller­
dings richtig und die Herren können auch durch Einsicht­
nahme in die betreffende Karte sich überzeugen, daß der 
ganze Wippacher Bezirk nach Prewald einen um 1 %  
M eilen kürzeren Weg hätte, als nach Adelsberg; es ist 
auch richtig, daß der südliche The il des Bezirkes Seno­
žeč nach Prewald einen bei weitem kürzeren Weg hätte, 
als nach Adelsberg. Dagegen haben die nördlichen Theile 
des Bezirkes Senosetsch nach Prewald oder Adelsberg 
eine fast gleiche Distanz; der Bezirk Adelsberg aber, wel­
chen die Eisenbahn von Norden nach Süden durchzieht, 
hat eben durch dieses Communicationsmittel eine viel 
nähere Verbindung m it Adelsberg als m it P rew a ld , auch 
.der ganze Bezirk Feistritz hat mindestens 1 Stunde näher 
nach Adelsberg als nach P rew a ld , und auf dem Zuge 
gegen Adelsberg eine viel bessere Straßenverbindung, 
nämlich entweder die Eisenbahn, oder die Fiumaner Com- 
merzialstraße, während durch Zuweisung des Bezirkes 
Feistritz nach Prewald die Feistritzcr Insassen gezwungen 
wären, den Weg von M autersdorf nach Nußdorf einzu­
schlagen , wo nicht einmal eine Concurrenzstraße besteht. 
Endlich wurde eben, ob der größeren Nähe auch der Be­
zirk Laas nach Adelsberg zugewiesen, und der Bezirk 
Laas ist schon derzeit von Adelsberg 4 bis 5 M eilen 
entfernt, daher die Prewalder doch nicht verlangen kön­
nen, daß ihnen zu Liebe der ganze Bezirk Laas noch 
weiter 1 %  M eilen zur Bezirkshauptmannschaft in  P re­
wald wandern müßte. Endlich ist der O r t Adelsberg seit 
jeher von größerer Bedeutung. D o rt bestand früher das 
Kreisam t, von 1850 bis 1854 die Bezirkshauptmann­
schaft , das Collegialgericht, das Steueramt, das Steuer- 
inspectorat, das Distriktsphystcat und andere Behörden, 
und zur Unterbringung derselben sind hinreichende Lokali­
täten vorhanden; dort besteht auch eine gute 4klassige 
Normalschule. Endlich ist Adelsberg auch dadurch für den 
Amtssitz mehr anzuempfehlen, weil es die Communication 
der Eisenbahn fü r sich hat. Ich kann daher nicht glauben, 
daß die Petition der Prewalder Insassen um Uebertra­
gung des Amtssitzes dahin, irgend wie berücksichtiget wer­
den könne.
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Präsident:
Nachdem diesfalls ein Antrag nicht gestellt worden, 

so schreite ich zur Abstimmung, und bitte jene H e rren , 
welche Post - N r. V I I  des Ausschußantrages annehmen,

Präsident:
H err D r. Toman haben zwar zur Post-N r . V I I I  

sich gemeldet, glaube aber, daß m it Rücksicht auf den ge­
faßten Beschluß . . . .  (w ird unterbrochen vom)

Abg. D r. Toman:
Ich werde nicht weiter sprechen, hoffe aber demun- 

geachtet, daß die hohe Regierung die von m ir vorge­
brachten und in der Petition ausgedrückten Gründe auch 
berücksichtigen werde.

Präsident:
H err D r. Costa hat das W ort.

Abg. Dr. Costa:
Ich  habe auch hier nichts anderes, als aus dem 

früher angegebenen Grunde die nämliche B itte  zu stellen, 
daß die Petition der Gemeinde P lan ina vorgelesen werde, 
wobei ich bemerke, daß diese Petition viel kürzer gefaßt 
ist, und kaum 3 Seiten umfaßt, daher die Aufmerksam­
keit des hohen Hauses nicht fü r längere Zeit in Anspruch 
nehmen wird.

Präsident:
Ich  bitte den Herrn Berichterstatter um Vorlesung. 

dieser Petition.

Berichterstatter Kromer: (liest)

„Gesuch der Gemeinde P lanina um Bestimmung 
des Marktes P lan ina als Amtssitz der Bezirkshaupt­
mannschaft anstatt Loitsch.

H o h e r  L a n d t a g !
I n  dem, betn hohen Landtage vorgelegten Regie- 

rungsentwnrfe der künftigen Territoraleintheilung des H cr- 
zogthums K rain ist Loitsch als Sitz der Bezirkshaupt- 
Mannschaft fü r die Gerichtsbezirke P lan ina , Jd ria  und 
Laaö angeführt. D ie  W ahl des Amtssitzes hätte wohl 
nicht unglücklicher ausfallen können; indem hiedurch für 
viele Bewohner derselbe so weit entfernt ist, daß, wenn 
sie rechtzeitig dort anlangen wollen, sie Tags zuvor vom 
Hause abzureisen gezwungen sind, was insbesondere rück­
sichtlich der Bewohner des Gerichtsbezirkeö Laas der Fa ll 
wäre.

Naturgemäß eignet sich hingegen der M arkt P la ­
nina zum Amtssitze der künftigen Bezirkshauptmannschaft,

sitzen zu bleiben. (E s  erhebt sich Niemand.) Is t ange­
nommen. Es kommt nun Post-N r .  V H I.

Berichterstatter Kromer:

allwo —  so lang die Herrschaft Haasberg eristirt —  stets 
die Gcrichtsobrigkeit' ihren Sitz hatte.

D ie  Gefertigten —  Gemeindevorstand und Bewoh­
ner des Marktes und Bezirkes P lan ina wagen es daher 
den hohen Landtag zu bitten, den Amtssitz der nach Loitsch 
bestimmten Bezirkshauptmannschaft nach P lanina verlegen 
zu wollen und stützen die B itte  m it folgenden Gründen:

1. D er M arkt P lan ina liegt an der Reichsstraße 
und an der in dieselbe mündende Bezirksstraße, welche 
über Zirknitz nach _ Laas und Oblak bis nach Croatien 
fü h rt, und eine viel größere Frequenz noch aufzuweisen 
hat, als die Reichsstraße.

D ie  Entsernung des Marktes zu den Bahnhöfen 
beträgt pr. W agen:

a. nach Rakek ‘/s Stunde,
b. „  AdclSberg 1 „
c. „  Loitsch iy 4
Ferners führt eine neu angelegte Gemoindestraße 

über Kaltcnfeld in den ©enožečer Bezirk, wodurch 8 
bedeutende Ortschaften, a ls : Stermza, Kaltcnfeld, Bjelsko, 
Gorenje, Bukuje, Luegg, B rin je  und Landol m it P la ­
nina in unmittelbarer Verbindung stehen.

2. Durch Belastung des Amtssitzes in P lanina 
wäre über 50 Ortschaften des gegenwärtigen Bezirkes 
Laas und 31 Ortschaften des Bezirkes P lanina ein Fuß­
weg von 2 y2 Stunden erspart, welcher deren Bewohner 
zwingen würde, schon Tags vorher vom Hause aufzubre­
chen, um rechtzeitig am Amtssitze in Loitsch zu erscheinen.

3. Kaum 1 Stunde Fußweges von P lanina ent­
fernt liegt der O r t Rakek, der einen immensen Holzverkehr 
hat und dessen Bahnhof zu den wichtigsten der°Linie Lai­
bach-Triest zu zählen ist..

4. A llda befindet sich auch die Herrschaft H aas­
berg , deren Eigenthümer Se. Durchlaucht Fürst Windisch- 
grätz hier periodisch seinen Wohnsitz nimmt und die we­
gen ihrer großen Ausdehnung und dem besonders großen 
Waldstande eine vorzügliche Berücksichtigung verdient.

5. D er M ark t P lan ina selbst hat einen bedeuten­
den Holzwarenverkehr und erhielt daher auch die B e w illi­
gung zur Abhaltung von Wvchenmärktcn.

6. Lokalitäten zur Unterbringung der Aemter und 
Beamten sind mehr als genügend vorhanden, und stehen 
zur Auswahl .bereit. Diesen wichtigen Vorzügen gegen­
über fä llt es nicht ins Gewicht, daß die Entfernung von 
Jdria  nach P lanina eine kleine S tunde Fußweges mehr 
beträgt, indem eine einzelne Ortschaft eben dem Vortheile 
der Mehrzahl weichen muß.
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H ievon sind j'edoch auszuscheiden: a. die 
O rtögem einden K a lten fe ld  und S te rm za  des 
Gerichtsbezirkes P ia n in a  fü r  den neuen B e ­
zirk A de lsbe rg , ,unb b. die O rtsgem einden 
B a b n a g o ra , B iiic h g ra z , Schw arzenberg , 
S e tn ik  und S t .  Jobst des Bezirkes O b e r la i­
bach fü r  das neue Am tsgebiet von Laibach.



W ir  hoffen daher, daß der hohe Landtag diese 
Umstände genau erwägen und unserer B itte  stattgeben w ird ".

Auch über diese Petition muß ich zur Aufklärung 
der Distanzen einiges bemerken. Selbst wenn der ganze 
Bezirk Laas der Bezirkshauptmannschaft Loitsch zugewiesen 
worben wäre, so stünde die Ortschaft Loitsch durchaus 
nicht in einer außercentralen Lage zur Bezirkshauptmann­
schaft, sondern schon etwas mehr gegen Süden gerückt, 
denn die Bevölkerung südlich von der Ortschaft Loitsch —  
den ganzen Bezirk Laas miteinbezogen —  dürfte sich kaum 
auf beiläufig 16000 bis 17000 Seelen belaufen, während 
sich die Bevölkerung der beiden Bezirke Jd ria  und Ober­
laibach, welche nördlich von Loitsch gelegen sind, zusam- 
sammen mindestens auf 24.000 Seelen berechnet. M a n  
kann daher nicht sagen: der O r t Loitsch sei m it Rücksicht 
auf den Umfang der Bczirkshauptmannschaft a ls Amtssitz 
nicht glücklich gewählt, und dessen W ahl wäre glücklicher 
in  P lan ina. Um so weniger aber kann P lan ina als 
Amtssitz vorgeschlagen werden, nachdem der ganze Bezirk

Laas zu Adelsberg zugeschlagen wurde, daher P lan ina 
eigentlich am südlichsten Punkte der Bezirköhauptmann- 
schaft sich befindet. Endlich muß man berücksichtigen, daß 
die Amtssitze der Bezirkshanptmannschaften Loitsch und 
Adclsberg doch, nicht in  so unmittelbare Nähe gerückt 
werden dürfen, und daß zudem Loitsch auch m it Rücksicht 
auf die Lage an der Bahn zum Amtssitze einer Bczirks­
hauptmannschaft mehr geeignet sei, als die abgeschiedene 
Ortschaft P lanina.

P rä s id e n t:
W ir  schreiten zur Abstimmung. Ich bitte jene Herren, 

welche m it dem Ausschnßantrage Post-N r .  V I I I  einver­
standen sind, sitzen zu bleiben. (E s  erhebt sich Niemand.) 
Is t angenommen.

Ich  bitte nunmehr den H errn Berichterstatter die 
übrigen Postnummern vorzutragen, nachdem keine Anmel­
dung von Seite eines Redners geschehen ist.

Berichterstatter Krom er: (liest)
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Nassenfuß
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D avon ist auszuscheiden die O rtsge­
meinde M a ria th a l des Gerichtsbezirkes Nas­
senfuß fü r  den neuen Bezirk Treffen.

P rä s id e n t:
Ich bitte fortzufahren.

Berichterstatter Kromer: (lies t)

P ost-N r .  X _____ (w ird  unterbrochen vom)

A bg . D r .  Costa:
Ich  bitte, H err Präsident!

P rä s id e n t:
Haben sie etwas zu bemerken?

A bg. D r .  Costa:
Ich  habe hier eine Aenderung in Betreff des

Namens zu beantragen. Es gibt ja keine Bezirkshaupt­
mannschaft Neustadtl mehr. (Heiterkeit im Centrum und 
Publikum.)

Berichterstatter Kromer:
Ich bin ganz einverstanden.

P rä s id e n t:
Ich  glaube diesen Antrag nicht zur Abstimmung „zu 

bringen, indem eS selbstverständlich ist, daß es heißt: Be- 
z irköhauptmannschaft Rudolfswerth " .

Ich  werde über diese Post - N r. H  —  X I I  zusam­
men abstimmen lassen, wenn nicht einer der Herren sich 
meldet. Ich bitte also fortzufahren.

Berichterstatter Krom er: (liest)
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meinde Schleinitz und die K a t. Gemeinde 
Ilovagora  des Bezirkes S ittich  fü r  den neuen 
Amtsbezirk Laibach. Dagegen find hieher 
einzubeziehen:

a. die Ortsgemeinde M a ria th a l des 
Gerichtsbez. Naffenfuß und

b. die K a t. Gemeinde S t.  M ichael 
zu Goba des Gerichtsbezirkes L itta i.
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Präsident:
Wenn Niemand daö W o rt wünscht, bringe ich die 

Anträge des Ausschusses IX  —  X I I  zur Abstimmung, und 
bitte jene Herren, welche mit diesen einverstanden sind, 
sitzen zu bleiben. (E s  erhebt sich Niemand.) D ie  dies- 
fälligen Ausschußanträge sind vom h. Hause angenommen.

Es soll nun, nachdem diese Uebersicht nach den ein­
zelnen Theilen vom h. Hause genehmiget ist, der Antrag 
des Ausschusses zur Abstimmung kommen, welcher gegen­
w ärtig  noch so lautet: (Liest)

„D e r hohe Landtag wolle beschließen:
c. D as Gutachten über die heutige Regierungsvor­

lage sei ergänzend und eventuell auch dahin zu erstatten: 
Für den Fall, daß die hohe Regierung die ad a und b 
abgegebenen Vorschläge nicht berücksichtigen und von der 
Wiedereinführung der Bezirkshauptmannschafien nicht ab­
gehen könnte, seien letztere nicht nach dem Regicrungs- 
entw urfe , sondern nach der in 7  beiliegenden Uebersicht 
zu gruppircn".

Ich  glaube, daß der W ortlau t dieses Antrages 
gegenwärtig m it Rücksicht ans die in der letzten Sitzung 
gefaßten Beschlüsse nicht mehr ganz so sein kann; um die 
Sache abzukürzen, erlaube ich m ir eine S tylis irung zu be­
antragen , m it V orbeha lt, daß der Berichterstatter dann 
das W ort hat. (Liest) „D e r hohe Landtag wolle be­
schließen: Für den F a ll, als die h. Regierung die Be- 
zirkshanptmamischasten doch einführen wollte, seien letztere 
nicht nach dem Regiernngsentwurfe, sondern nach der sub 
•/. beiliegenden Uebersicht zu gruppircn". D er H err Be­
richterstatter hat das W ort, ober m it diesem Antrage ein­
verstanden ist, er betrifft nur eine S tylisirung.

Berichterstatter Kromer:
Ich  bin ganz einverstanden, weil dieser Antrag m it 

dem Ausschußantrage fast gänzlich übereinstimmend ist.

Präsident:
Wenn also der H err Berichterstatter keine Einwen­

dung macht, so werde ich den, m it Rücksicht auf die letzt- 
gefaßten Beschlüsse so formulirten Antrag zur Abstimmung 
bringen, und bitte jene H erren , welche m it dem Antrage 
l i t t .  c. (Liest denselben:) einverstanden sind, sich zu erhe­
ben. (Geschieht.) Is t  angenommen.

W ir  kommen nun zum Antrage d des Ausschusses, 
welcher la u te t: (Liest)

„D ie  Gesuche der Ortsgemeinden Treffen, der Ge­
meinde Auersperg, der Pfarrgemeinde K op a in , der O r t­
schaften Kaltenfcld, Stermza, Welsko, so wie der Ortsge­
meinde S t.  Jobst seien dahin zu bescheiden, daß sie bei 
dem Entwürfe der Territorialeintheilung fü r die neuen 
politischen Behörden berücksichtiget würden".

Wünscht Jemand der Herren über diesen Antrag 
das W ort?

Abg. Freiherr v. Schloisinigg:
Ich  bitte um das W ort. Ich bin durch die Be­

merkungen , welche ein H err Vorredner über die P etitio ­
nen der Gemeinden Prewald und P lan ina  gemacht hat, 
veranlaßt, hier einen abändernden Antrag zu stellen. ES 
w ird nämlich der Antrag gestellt, daß die Gesuche verbe- 
schieden werden sollen: ich glaube, es wäre zweckmäßiger, 
diese Gesuche nicht jetzt schon den Gemeinden zurückzustel­
len, sondern sie dem Acte anzuschließen, damit sie an die 
h. Regierung und von dieser an das M inisterium  kom­

men. (D r . Costa: Ganz rich tig ! B e ifa ll im Centrum.) 
E s kommt das Ministerium zur Kenntniß der Wünsche 
einzelner Gemeinden, und ich glaube, daß das ih r selbst 
nur sehr erwünscht sein fnim i (R u fe : Sehr g u t!) Dieser 
Antrag lautet:

„D e r hohe Landtag wolle beschließen:
ES seien die sämmtlichen, in dieser Verhandlung 

eingekommenen Gesuche und Petitionen, gleichviel, ob be­
rücksichtiget oder nnberücksichtiget, dem Acte angeschlossen 
und an die h. Regierung zu leiten, damit das h. S taa ts - 
ministerium in volle Kenntniß der im Lande ausgesproche­
nen Wünsche und B itten gelange".

Präsident:
Ich  bitte Seine Erccllcnz behufs der Abstimmung, 

m ir den Antrag schriftlich zu übergeben. W ird  der A n­
trag Seiner Ercellenz Freiherrn von Schloißnigg unter­
stützt? (Geschieht.) E r ist unterstützt. Wenn Niemand 
anderer das W ort wünscht, so hat der H err Berichter­
statter das W ort.

Berichterstatter Kromer:
Ich  habe gegen den vorliegenden Antrag nichts ein­

zuwenden. Wenn Seine Erccllcnz als Obmann des A us­
schusses diesen Antrag bei der Vorberathung eingebracht 
hätte, so wäre er ohne weiters schon vom Ausschüsse ac- 
ceptirt worden, denn es lag ja allen M itgliedern des 
Ausschusses daran, die Regierung über die Wünsche der 
Bevölkerung möglichst entsprechend zu informiren.

Präsident:
Ich  glaube, damit w ir  nicht die Zeit verlieren, den 

Antrag Seiner Ercellenz, der den Herren noch gegenwär­
tig  ist, zur Abstimmung zu bringen, und ersuche jene H er­
ren, welche den Antrag annehmen, sich zu erheben. (Ge­
schieht.) E r ist angenommen.

D er Antrag e des Ausschusses lau te t: (Liest)
„Dagegen seien die Gesuche der Ortögemeinden . . . 

(w ird  unterbrochen vom)

Berichterstatter Kromer:
Ich  b itte ! ,

Präsident:
H ier bringe ich dann noch Presser, H o rju l und 

Schönbrunn in die Reihe.

Berichterstatter Kromer:
Dieser weitere Antrag entfällt durch die Annahme 

des von Seiner Ercellenz gestellten Antrages (D r . Costa: 
Ganz r ic h tig !) ; denn der Antrag Seiner Ercellenz lautet 
dahin, daß alle in  dieser Verhandlung eingebrachten Pe­
titionen vorläusig der h. Regierung vorzulegen sind, daher 
jede weitere Beschlußfassung sich von selbst behebt.

Präsident:
Wenn keine weitere Einwendung von Seite des h. 

Hauses geschieht, so acccptire ich die Ansicht des H errn  
Berichterstatters, daß, nachdem der Antrag Seiner Excel­
lenz angenommen, dieser Antrag l i t t ,  e nicht zur Abstim­
mung zu kommen habe.

Es sind somit alle Anträge des Ausschusses erle­
diget, und da der ganze Bericht mehrere Anträge enthält,
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so finde ich mich veran laß t, d a s  hohe H a u s  zu befragen, 
ob es auch diese A n trä g e  in d ritter Lesung genehm ige, 
und bitte jene H erren , welche diese A n träg e  auch in d rit­
te r Lesung genehm h a l te n , sich zu erheben. (G eschieht.) 
H iem it ist dieser G egenstand erlediget.

D e r  dritte G egenstand der T ag e so rd n u n g  i s t : M i t ­
theilung der R eg ie ru n g sv o rla g e  m it einem Gesetzentwürfe 
über B enützung, Leitung und A bw ehr der G ew ässer.

Ic h  erlaube m ir vor A llem  die Zuschrift der h. R e ­
g ierung an  unsern H e rrn  L andeshaup tm ann  vorzutragen . 
S ie  l a u t e t : (L iest)

„ I n  F olge der A. h. E rm ächtigung vom 13. J ä n n e r  
l. I .  h a t der H andelsm in ister den E n tw u rf  eines Gesetzes 
über die B en ü tzu n g , Leitung und A bw ehr der G ew ässer 
m it dem Ansuchen anher ü b e rm itte lt , denselben an  den 
krainischen L andtag  zur E rs ta ttu n g  v.on V orschlägen über 
diesen -Gesetzentwurf im S in n e  des §. 19 der L. O . '$u 
leiten.

Ic h  habe demnach die E h re  dem H e rrn  L andes­
h au p tm an n  zwei E rcm p la re  dieses G esetzentw urfes im 
Anschlüsse m it dem Ersuchen zu überm itteln , denselben im 
S in n e  des §. 19 , a d  2  Lä O . dem krainischen Landtage 
zur verfassungsm äßigen B eh an d lu n g  übergeben zu w ol­
len " .

E s  sind b isher dem P rä s td io  n u r  zwei E rem plare  
von dieser R eg ie ru n g sv o rlag e  zugekom m en; dessenungeach­
tet und nach der G eschäftsordnung sollte, ehe der G egen ­
stand a u f  die T ag e so rd n u n g  kom m t, die V erthe ilung  der 
betreffenden V o rla g e  a n  die H e rren  A bgeordneten s ta ttg e­
funden haben. D a  diese V o rlag e  e tw a s  dickleibig ist, so 
habe ich S e in e  E rcellenz gebeten, in  W ien  d ie sfa lls  ein­
zuschreiten , dam it u n s  genügende E xem plare von der 
S taa tsd ru ck e re i zukom m en, welche an  die M itg lied e r des 
h. H a u se s  verthe ilt w erden können.

Dessenungeachtet aber, obw ohl die H e r re n  A bgeord­
neten diese wichtige V o rlag e  noch nicht in  ihren H ä n d en  
haben, g laube ich, sind w i r ,  da w ir alle a n s  den öffent­
lichen B lä tte rn  hievon K enn tn iß  haben, in  der Lage, heute 
die F ra g e  zu b e a n tw o rte n ; ob diese V o rlag e  einem bereits 
bestehenden oder einem neu zu w ählenden Ausschüsse zu­
zuweisen sei; d en n , daß sie einem Ausschüsse zugewiesen 
w erden m uß, versteht sich von selbst.

Ic h  e rw arte  n u n  einen A n tra g  von S e i te  eines h. 
H au ses.

Abg. D r. Bleiweis:
Ic h  erlaube m ir, den A n tra g  zu stellen, daß dieser 

G egenstand  einem zu w ählenden  Ausschüsse übergeben 
w erden soll. D e r  A usschuß soll wegen der W ichtigkeit 
der F ra g e  a u s  9  M itg lied e rn  bestehen, bei welcher W a h l 
a u f  S achverständ ige a u s  der Landw irthschaft und  I n d u ­
strie Rücksicht genom m en werden soll, w obei es aber auch 
zu wünschen w ä r e ,  daß w enigstens einige R echtskundige 
in dieses C om itä  gew ählt w ürden . M e in  A n tra g  ist 
daher, daß ein A usschuß von 9  M itg lied e rn  gew ählt 
werde.

Präsident:
D ieser A n tra g  beziclt die form elle G eschäftsbehand­

lung , und w enn N iem and der H e rren  sich zum W o rte  m el­
det, so bringe ich denselben sogleich zur A bstim m ung, und bitte 
die H e r re n ,  welche m it dem A n tra g e  des A bgeord. D r .  
B le iw e is  einverstanden s in d , daß diese R eg ie ru n g sv o rlag e  
einem a u s  9 M itg liedern  zu bestehenden und zu w äh len ­
den Ausschüsse, bei welcher W a h l a u f  K enn tn iß  der I n ­

dustrie , der Landw irthschast und auch Gesetzeskenntniß 
Rücksicht zu nehm en w äre, überw iesen werde, sich zu erhe­
ben. (G eschieht.) E r  ist angenom m en.

Ic h  glaube, daß w ir nun  sogleich zur W a h l schrei­
ten können, und unterbreche, behufs der W a h l, die S itzung .

' (D ie  S itzu n g  w ird  um  12  U hr 2 0  M in u te n  u n terb ro ­
chen. Nach W iederaufnahm e derselben um  12  U hr 5 2  
M in u te n )

Präsident:
D e r  H e r r  S ch riftfü h re r w ird  dkm h. H ause d as  

R esu lta t der W a h l bekannt geben.

Schriftführer Mullcy:
E s  w urden  27  S tim m zette l abgegeben , daher die 

absolute M a jo r i tä t  14. D iese e rh ie lte n :
R itte r  v. G u tm a n s th a l  m it 27  , v. W urzbach m it 

2 5 ,  D r .  B lr iw e is  m it 2 5 ,  K o s le r m it 16  , D r .  C osta 
m it 15, D eschm ann m it 4 5 , D r .  S u p p a n  m it 14  S t im ­
men.

D ie  nächst meisten S tim m en  erh ie lten :
v. L anger 13, M u lley  11 , D r .  T o m a n  10 , B a ro n  

Z o is  9 , Recher 9, K rom er 9 und D erbitsch 9.
E s  sind m ith in  m it absoluter S tim m en m eh rh e it n u r  

7 M itg lied e r gew ählt, eS fehlen daher noch 2.

Präsident:
E s  ist fü r zwei C om item itg lieder noch die N achw ah l 

vorzunehm en; ich m uß' daher die S itz u n g  w ieder u n te r­
brechen, und bitte, diese zwei H e rren  zu w äh len .

(D ie  S itzung  w ird  um  12  U h r  5 4  M in u te n  u n ­
terbrochen. Nach W iederaufnahm e der S itzu n g  um  1 U h r)

Präsident:
D e r  H e r r  S ch riftfü h re r w ird  d a s  R esu lta t der 

N achw ahl bekannt geben.

Äbg. Mnlley:
Jetzt sind 2 6  S tim m zette l abgegeben w orden ; daher 

die absolute M a jo r i tä t  14  beträg t.
D a v o n  ^ e rh ie lte n : v. L anger 14  S t im m e n , die 

nächstmcistcn S tim m e n  fielen a u f  K rom er m it 13 , M n lley  
m it 12 . M ith in  ist ein einziges M itg lied  m it absoluter 
M a jo r i tä t  gew ählt, fü r die andern  m uß die engere W a h l 
eintreten.

Präsident:
E s  ist also jetzt die engere W a h l ,  u . zw. zwischen 

den Abg. K rom er und M n lley  vorzunehm en. Ic h  bitte, 
diese engere W a h l sogleich vorzunehm en. . (N ach vollzoge­
ner engerer W a h l und vorgenom m enem  S k ru lin iu m )

Schriftführer Mnlley:
I n  der engern W a h l sind 2 5  S tim m zette l abgege­

ben w orden, und davon sind 17 S tim m e n  a u f  d en M u lley  
gefallen und 8  a u f  A bg. K rom er. (H e ite rke it.)

Präsident:
E s  ist h iem it d a s  C om ite  fü r  diesen G egenstand 

g ew äh lt, ich bitte die H e rre n  nach der S itz u n g  sich ge­
fälligst zu constituircn und  daö R esu lta t dieser C onstitu i- 
ru n g  dem P rä s id io  bekannt zu geben.



P r ü f u n g  e ines  W algopcra tcS  de r  H ande ls-  und S cw erbekam m cr  fü r  den Landtag.  — D eba t te  über  Fortsetzung der  Bera thung
der  w eiteren  Tagesordnung .

W ir kommen nun znm 4. Gegenstände der T ag es­
ordnung, das ist, die P rü fu ng  deS W ahloperates der 
H andels - und Gewerbekammer für den Landtag.

(Abg. D r. Costa meldet sich zum W orte. —  Nach 
einer P ause)

Abg. Dr. Costa:
Ich  bitte, H err P räs id en t, bloß zur Begründung 

des A ntrags au f Schluß der Sitzung. Ganz kurz! N ach-' 
dem die D ebatte über diesen Gegenstand ohne Zweifel län­
gere Zeit in Anspruch nehmen w ird , nachdem auch der 
Bericht des Ausschusses sich nicht nur nicht 48  S tunden , 
sondern kaum 24  S tunden  in den H änden der H erren 
Abgeordneten befindet, beantrage ich Schluß der Sitzung.

Präsident:
E s  steht dem Präsidium  zu, Schluß der Sitzung 

auszusprechen. D ie  Geschäfte d rängen, die Zeit des Land­
tag s  ist nur noch kurz bemessen, ich würde mich gegen den 
Schluß der Sitzung aussprechcn.

Um jedoch die W illensm eiunng des hohen H auses 
einzuholen, bitte ich. jene H erren , welche den A ntrag  auf 
Schluß ' der Sitzung annehm en, sich zu erheben. (G e­
schieht.) D er A ntrag ist in der M ino ritä t geblieben. W ir 
fahren demnach fort.

V or Allem habe ich dem hohen H anse vorzutra­
gen, daß der von der H a n d e ls -  und Gewerbekammer 
von K rain  in den Landtag gewählte H err Vinccnz S e u - 
nig an das P räsid ium  des L andtags folgende Zuschrift 
erlassen h a t: (liest) •

„ E u e r  H o c h  w o h l g e b o r e n !
Durch das W ahlcertificat des k. k. Landesregierungs­

P räsid ium s ddo. 4 . December 1865 kam ich zur K ennt­
n iß , daß ich beider am 2. December 1865 stattgehabten 
W ah l der H an d e ls - und Gcwerbckammer zum Abgeord­
neten für den krainischen Landtag gewählt worden sei.

' Ich  versehe seit dem Ja h re  1843 die S te lle  eines A r­
m envaters, bin seit 1850 Gemeinderath und.als.solcher n a ­
mentlich in der B a u -  und Armeuseclion, dann im M a g i- , 
stratscollcgium viel beschäftiget, seit dem Ja h re  1850 bin 
ich auch S parkasse-D irector, seit dem Ja h re  1855 Kirchen­
kämmerer , seit dem Ja h re  1859 Censor der Bankfilial- 
Escom pte- Anstalt.

D a  nun meine Zeit so vielfältig im öffentlichen 
Interesse in Anspruch genommen ist, so w äre es m ir bei 
meinen übrigen Privatgeschäften und da ich zudem zwei 
größere Vormundschaften zu besorgen habe, nicht wohl 
möglich, den Pflichten eines Landtags-A bgeordneten  
genügend zu entsprechen, und abgesehen von dem Umstan­
de, daß gegen die W ahl selbst Proteste erhoben wurden, 
und es mein Ehrgefühl (L eb h a fte s 'B rav o  rechts; D r ..  
T o m a n : O h o , oho!) nicht zulassen w ürde, au f G rund 
einer derartig beanständeten W ahl auch im F alle ihrer 
Bestätigung den Posten anzunehmen, sehe ich mich aus 
den übrigen erwähnten G ründen veran laß t, die W ahl 
abzulehnen, wenn ich gleich die hohe Ehre, die m ir durch 
selbe widerfahren ist, in 'v o lle m  Umfange zu würdigen 
weiß.

Ich  bitte demnach, E uer Hochwohlgeboren, diese mei­
ne E rklärung zur geneigten Kenntniß nehmen und im ge­
eigneten W ege eine neue W ahl veranlassen zu wollen". 

Laibach am  12. J ä n n e r .1866.
V . S eu n ig  m. p.

(Nach der Verlesung.)
Ich  bitte das hohe. H a u s  von dieser E inlage des 

H errn  Vincenz S eu n ig  Kenntniß zu nehmen.

Abg. Dr. Toman:
Ich  bitte umS W ort. E s  ist der A ntrag  deS D r. 

Costa au f Schluß der Sitzung vom h. Hause n ic h t  an ­
genommen worden. E s  wird dieser Gegenstand zur V er­
handlung kommen, allein heute kann er gesetzlich nicht ver­
handelt werden. W enn also der Schluß der Sitzung nicht 
angenommen worden ist, so frägt cs sich, ob andere G e­
genstände noch verhandelt werden können, d. h. ob sie 
au f der T agesordnung stehen. D i e s e r  Gegenstand kann 
au f der Tagesordnung nicht stehen, kann gesetzlich nach 
der Geschäftsordnung nicht verhandelt werden, weil der 
Bericht sich nicht seit 48  S tun den , wie es der §. 29 der 
G . O . vorschreibt, .lithografirt in unsern Händen befindet, 
denn ich habe ihn erst gestern Nachmittag um y2 3 U hr in 
die H and bekommen. Ich  kenne den A ct, er ist umfas­
send, das W ahlprotokoll ist umfassend, die Allegate sehr 
bedeutend und viele, und ich glaube nicht, daß es möglich 
is t, daß man in diesem Falle von §. 29 der G . O . Um­
gang nehmen könnte.

Präsident:
E s  ist der Bericht nach meiner Kenntniß vorgestern 

V orm ittag  dem Landtagsdiener zum Behufe der Zum itt- 
lung an die H erren Abgeordneten übergeben worden. 
(D r . T om an: Ich  habe ihn erst y2 3 gestern Nachmit­
tag bekommen.)

O b einer oder der. andere der H erren  Abgeordneten 
vielleicht wegen zufälliger Abwesenheit vom Hause diesen 
Bericht nicht rechtzeitig erhalten h a t, darauf bin ich nicht 
im S tand e  Rücksicht zu nehmen. Jedoch werde ich, um 
auch hier vollkommen unparteiisch zu Werke zu gehen, da 
derselbe F all auch bei mehreren H erren Abgeordneten statt­
gefunden haben könnte, m ir erlauben die Anfrage an das 
h. H a u s 'z u  stellen, ob es darauf beharren w olle, daß 
diese Verhandlung vorgenommen werde, indem, wenn die 
große M ajo ritä t den Bericht rechtzeitig erhalten h a t, auch 
Einzelne . . . .  (w ird unterbrochen vom)

Abg. Dr. Toman:
D a rf  ich b itten , H err Präsident. Ich  glaube, daß 

das H a u s  darüber nicht abstimmeu kann, weil eine ge­
setzliche N orm  hier besteht.

E s  würde sich lediglich darum handeln, zu consta- 
tiren, w a n n  das eine oder andere M itglied dieses h. H a u ­
ses den Bericht bekommen h a t, aber ich zweifle, daß ir­
gend ein M itglied des h. H auses den bezüglichen Bericht 
bereits vorgestern in die H ände bekommen hat.

Abg. Svetec:
Ich  kann in diesem Falle meine eigene W a h r­

nehmung mittheilen. Ich  habe nämlich gestern Nachmittag 
um 3 Uhr den D iener begegnet, wie er eben diese B e ­
richte zur Zustellung an die H erren Abgeordneten herum­
getragen hat und habe bei dieser Gelegenheit gleichzeitig 
auch mein E rem plar übernommen. D a ra u s  kann ich m it 
Bestimmtheit folgern, daß die Zustellung vielleicht an  alle 
M itglieder erst gestern Nachmittag erfolgt ist.

(D r . C osta: Ganz richtig.)

Abg. Deschmann:
Ich  möchte denn doch auch um s W ort' bitten.
S onderbarer Weise werden diese Entgegnungen we­

gen Unkenntniß der Sachlage gerade von S e ite  solcher 
H erren gestellt, die nach meiner Anschauung genug Kennt-



niß von allen D e m  besitzen, was vorgekommen ist. H err 
D r. Toman hat selbst das betreffende Protokoll verfaßt, 
er w ar selbst gegenwärtig. Schon durch 4 Wochen schleppt 
sich der Gegenstand auf der Tagesordnung, die Tages­
ordnung wird immer im Einvernehmen mit dem h. Hause 
festgesetzt, Niemand hat einen E in w u rf gemacht, daß der 
betreffende.Bericht nicht vervielfältigt worden sei; bei kei­
nem bisherigen Wahloperate ist dieser Usus gepflogen worden.

Es hat der Landesausschuß wirklich rein nur aus 
Berücksichtigung, um doch einem Bedenken, wenn es vor­
gebracht werden sollte, zu begegnen, nachdem es hieß, 
daß eine diesfällige Einwendung erhoben werde, auch in 
dieser Beziehung zu entsprechen getrachtet. D er Bericht 
des Ausschusses ist so kurz, daß nach meiner Anschauung 
Jeder, der ihn nur einmal dnrchgelesen hat, wozu kaum 
eine Viertelstunde nothwendig ist, die In fo rm ation  erhalten 
konnte. D ie  betreffenden Protokolle liegen im Landesaus­
schusse zu Jedermanns Einsicht bereit. Es ist formell ganz 
rich tig : A u f den Tisch deö Hauses konnten sie nicht nieder­
gelegt werden, denn w ir  wußten nicht, wo diese Nieder­
legung stattfinden sollte, da der Bericht leicht hätte ver­
schleppt werden können. A lle in diese Actenstücke sind stets 
in  4 Sitzungen immer bereit gewesen und so viel ich 
mich erinnerst, hat H err D r. Toman dieselben bei m ir 
sogar liegen gesehen, überhaupt wußten die Herren wohl, daß 
der Bericht zu Jedermanns Einsicht bereit liege, cö hat 
Niemand eine nähere In fo rm ation  diesfalls sich verschaffen 
wollen, weil eine nähere In fo rm ation  a n d e r s w o  geholt 
worden ist.

Abg. Dr. Toman:
Allerdings sind m ir die Sachen mehr bekannt, als 

irgend einem M itglicde des h. Hauses; gerade aber, weil 
sie m ir bekannt sind, und ich aus dem Berichte des Lan- 
desausschuffes ersehen habe, daß dieser Act nicht so be­
nützt und der Bericht darüber nicht so gestellt worden ist, 
wie ich glauben möchte, daß er gestellt werden solle, wün­
sche ich, daß die verehrten M itglieder des h. Hauses hin­
länglich Kenntniß von denjenigen Acten nehmen würden, 
aus welchen der Bericht geschöpft worden ist.

Es steht in dem Berichte:. Daß die Acten auf 
den Tisch des h. Hauses niedergelegt worden seien; ich 
bin heute früher als sonst gekommen, habe nach Allem 
hernmgeforscht aber auf keinem Tische die Acten gefunden. 
(D obro !) Ich  habe aus der Rede des H errn  Vorredners 
nichts entnommen, wodurch er die Unstichhältigkeit des 
§. 29 der G . O . in  diesem Falle irgend wie dargethan 
hätte; darum hoffe ich, daß der H err Präsident auch in 
diesem Falle Unparteilichkeit üben und dem §. 29 in 
diesem Falle volles Recht w ird widerfahren lassen.. Ich  
scheue nicht den. Gegenstand zu besprechen, denn eben die 
Besprechung w ird zeigen, daß der LandcSauSschuß nach 
der Actcnlage unrichtig hier geurtheilt hat. (B ra v o ! und 
D o b ro ! im Centrum und Zuhörerraume.)

Präsident:
Es ist m ir durch die Aussage des ehrenwcrthen 

Herrn Abg. Svetec die Ueberzeugung verschafft worden, 
daß diese Vorlage nicht nach Vorschrift unserer Geschäfts­
ordnung 48 Stunden in den Händen der Abgeordneten 
ist; ich muß daher dem Ansinnen Folge geben ohne wei­
ters das Haus zu befragen, daß dieser Gegenstand heute 
nicht verhandelt, sondern auf die Tagesordnung der näch­
sten Sitzung gestellt werde (D ob ro !), und zwar, desto­
mehr, weil wenn ein solcher Beschluß nicht gefaßt würde,

(Schluß der Sitzung

es in der Macht der Antragsteller läge, den Landtag be­
schlußunfähig zu machen. (Abg. Krom er: J a !  d a s
können S ie !)

W ir  kommen nun zum nächsten Gegenstand der 
geöordnuug. (R ufe: Schluß, Schluß!)

Es ist neuerdings Schluß der Sitzung beantragt, 
ich muß wieder die Unterstützungsfrage stellen: W ird  
der Antrag auf Schluß der Sitzung unterstützt? (Einige 
Abgeordnete erheben sich.>

E r ist hinlänglich unterstützt.
W ird  der Antrag auf Schluß der Sitzung ange­

nommen? Ich  bitte die H erren, welche den Antrag an­
nehmen wollen, sich zu erheben. (Geschieht.)

E r ist in der M in o r itä t geblieben.
W ir  schreiten daher zum Gegenstände: Eventueller 

Antrag auf Abänderung der Landes - und Landtags-W ahl­
ordnung. D er H err Antragsteller hat das W o rt zur 
Begründung.

A bg/Dr. Costa:
Ich  muß doch die Bemerkung vorausschicken, daß, 

nachdem die heutige Tagesordnung lediglich nur mehr die 
Begründung meines Antragesund des Antrages des D r. B le i­
weis enthält, cö sehr leicht in unserer Macht stünde, zu sagen, 
daß nach einer Sitzung von mehreren S tunden, bei welcher 
verschiedene Gegenstände vorgekommen sind, es vielleicht fü r 
den Antragsteller sehr schwierig sei, einen so wichtigen 
Gegenstand, wie diesen hier, ordentlich zu begründen und 
anderseits fü r das hohe Haus sehr schwierig sei, dieselbe 
m it der gebührenden Aufmerksamkeit zu vernehmen.

Also liegt eö wohl lediglich in unserer H and, 
den Schluß der heutigen Sitzung herbeizuführen. Wenn 
w ir  es nicht thun, so beweisen w ir  dam it, daß w ir uns 
den Beschlüssen des hohen Hauses unterwerfen. V o r­
ausschicken muß aber noch zweitens, daß ich die Geduld 
des hohen Hauses in v o l l e m Umfange in Anspruch nehme, 
daß ich im Voraus bitten muß, keinen Antrag auf Schluß 
der Sitzung zu stellen, wenn der Vortrag längere Zeit 
dauern w ird , weil es vielleicht denjenigen, die jetzt gegen 
den Schluß der Sitzung gestimmt haben, später sehr un­
angenehm sein w ird. Denn es ist der Gegenstand, wel­
chen ich zum Antrage hier gestellt habe, ein derartig 
wichtiger, daß er nach allen Richtungen hin, vollkommen 
beleuchtet, begründet und es der Erwägung der H er­
ren anheimgestellt werden muß, ob sie denselben gleich 
heute begraben, oder denselben der verfassungsmäßigen 
Behandlung zuführen wollen.

Präsident:
Ich  bemerke dem hohen Hause: Es ist heute F i­

nanzausschußsitzung beantragt; die Zeit ist wirklich schon 
vorgerückt und da der H err Redner, welcher seinen A n ­
trag begründen soll, erklärte, er könne heute nur im Ge­
nerellen sprechen (Rufe rechts: W as soll denn das sein?) 
und protestire vorläufig gegen die Unterbrechung deS V o r­
trages und dieser Vortrag eine S tunde, vielleicht 1 ?/„ 
Stunden in Anspruch nehmen würde, so schließe ich die 
Sitzung (Lebhaftes B ravo im Centrum und Zuhörerraume, 
große Unruhe auf der rechten und linken Seite des Hauses), 
und beantrage die nächste Sitzung fü r übermorgen.

A u f die Tagesordnung kommen die Gegenstände, 
die heute nicht zur Verhandlung gekommen sind, endlich 
der Rechenschaftsbericht.

D ie  Sitzung ist geschlossen.

1 Uhr 20 Minuten.)
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